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uf dar Abonnement 
5 Volta, mit Ausnahme der 
fl Nut de täglich erſcheinende 
h die beträgt vierteljährlich 
in Stadt Poſen / Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
N Befteflungen 
alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


den Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
N nent donat März ein beſonderes Abonne⸗ 
4 bebſe n dem Preiſe von 25 Sgr. in der Ex⸗ 
I kedition und bei den Kommanditen, für aus⸗ 
A ats inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Beſtellungen 
zun auswärts find direkt au die Expedition 
3 ten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


1 8 
5 Amtliches. 


Berlin, 23 Februar. Se. Maj i adi 

23. . Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 

In gandes-Detonomierath Dr. phil Lüdersdorff zu Weißenſee bei Berlin 
harakter als Geh. Regierungsrath zu verleihen. 


| Tetegramme der Pofener Zeitung. 
4 Runen, 25. Februar Abends. Die Kommiſſion des Herren⸗ 
bur es für konfeſſionelle Angelegenheiten hat den Ehegeſetzentwurf, 
1 0 welchen die Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches wie⸗ 
beg ergeſtellt und die Notheivilehe eingeführt wird, in der Faſſung 
a fing, tterhaujes angenommen. Die Minorität der Kommiſſion 
x g ein Separatvotum an. 
Dre, Die „Wiener Abendpoſt“ iſt gegenüber den Auslaſſungen deı 
die bischen Preſſe in der Lage mit Befriedigung zu konſtatiren, daß 
die wiſchen den Kabinetten von Wien und Berlin anläßlich der 
0 hender Vorgänge ſoeben ſtattgefundenen Beſprechungen weder 
„der Sache noch in der Form mit der Art, wie die Preſſe den 
N venftand behandelt, übereinſtimmten, ſondern durchaus im Geiſte 
enſeitiger Achtung und Billigkeit erfolgten. 
le, Hamburg, 25. Januar Abends. In der heute ſtattgefun⸗ 
deen, von den Vertretern angeſehenſter Firmen berufenen öffentli⸗ 
in Verſammlung zur Vorbeſprechung über die Wahl eines Reichs⸗ 
1 nech een (an Stelle des zum Senator erwählten E. v. Melle) 
bse M. Hinrichſen (in Firma May und Hinrichſen), prononcirter 
m gie der Freihafenpartei, einſtimmig als Kandidat 8 
N Senden, 24. Februar, Nachts. In der heutigen S 


% 
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ich eindringlich für Reformen der Geſetzgebung in Irland aus, na⸗ 
mentlich in Betreff des Verhältniſſes der Staatskirche. 

Im Unterhauſe erwiderte Lord Stanley auf eine Interpella⸗ 
tion Mackinnon', der britiſche Kapitän Holtard habe, um die Re⸗ 
| Otganifation der türkiſchen Flotte zu übernehmen, den großbritan⸗ 
1 nchen Staatsdienſt verlaſſen. Kaum, 
London, 25. Februar, Vorm. Einer beim indiſchen Amte 
eingelaufenen Depeſche zufolge hatte General Napier eine freund⸗ 
ſca niche Zuſammenkunft mit dem Häuptling Kaſſai. Der Stand 
der Dinge iſt für die Engländer günſtig. Ein weiterer raſcher Vor⸗ 
marſch ſteht unmittelbar bevor. 

London, 25. Februar, Nachmitt. Lord Derby hat aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten die Entlaſſung von ſeinen Aemtern nachgeſucht, 
welche ihm von der Königin ertheilt worden iſt. — Die der Theil⸗ 
nahme an der Klerkenweller Exploſion beſchuldigten 7 Fenier ſind 
heute ſämmtlich den Aſſiſen überwieſen worden. . 

„Paris, 24. Februar, Abends. Die Kammer vertagt ſich bis 
nächſten Montag. Havin, welcher darauf von der Tribüne herab 
den Spruch des Ehrengerichts in der Kerveguen'ſchen Angelegenheit 
verleſen wollte, wurde unterbrochen, indem der Präſident die Sitzung 
für geſchloſſen erklärte und ſich zurückzog 
ſtirte gegen die Aufhebung der Sitzung. Lebhafte Aufregung. 

„France“ zufolge hat der Kriegsminiſter die Loskaufſumme 
om Militärdienſt für das Jahr 1868 auf 2500 Frks. feſtgeſezt. 
„Konſtitutionnel“ hält ſeine Nachrichten über die Umtriebe in 
den Bonaufürſtenthümern aufrecht und fügt hinzu, er habe nicht 
die Abſicht, die ruſſiſche oder rumäniſche, auch nicht die ſerbiſche Re⸗ 
gierung für dieſelben verantwortlich zu machen, könne aber nicht 
dulden, daß der wahre Sachverhalt entſtellt werde. 
Paris, 24. Februar, Abends. „Patrie“ meldet: Das von 
dem Ehrengericht in der Kerveguen'ſchen Angelegenheit gefällte Ur- 
Weil erklärt, es liege durchaus kein Beweis für die Annahme vor, 
daß die Redakteure Gueroult und Havin von der preußiſchen oder 
alieniſchen Regierung Geld empfangen hätten. Kerveguen habe 
Unrecht gehabt, indem er von der Tribüne herab eine derartige uns 
| N ieſene Anklage gegen feine Kollegen ſchleuderte. — Daſſelbe 

‚urnal enthält einen Brief von Galatz, d. d. 15. Februar, welcher 
heilt, daß ungeachtet der Verſicherungen der rumäniſchen Re⸗ 
tung von ſerbiſcher und bulgariſcher Seite die bereits gekennzeich- 
uten Umtriebe in den Donaufürſtenthümern fortgeſetzt werden; 
gan wiſſe, daß nach Bukareſt 2500 Gewehre und zehn Kiſten mit 
wvolvern gebracht ſeien, welche für Bulgarien beſtimmt wären. 
le In St. Nazaire ſind mit dem Dampfer „Lafayette“ folgende 
15 richten aus Lima eingetroffen: Nachdem der Präſident Prado 

Folge mehrerer blutigen Schlachten auf einem amerikaniſchen 
ff nach Chile geflohen war, hat Canſeco die Regierung über⸗ 
men. In Lima waren keine Ruheſtörungen weiter vorgekom⸗ 
en Im nördlichen Peru iſt Oberſt Balta als Prätendent für 
Ayaräfidentichaft aufgetreten. Die den dem Put zwiſchen Peru 
June Chile ſind in Folge der von letzterem dem räfidenten Prado 
zgährten Aufnahme einigermaßen geſpannt. 

Mel Haag, 25. Januar, Nachmittags. Die Seſſion der General⸗ 
ten wurde heute durch den Miniſter des Innern im Auftrage 
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Donnerſtag, den 27. Februar 1868. 


Voſener Jeikung 


des Königs eröffnet. Die Rede, welche der Miniſter verlas, bezeich⸗ 
nete den gegenwärtigen Augenblick als bedeutſam für die Wieder⸗ 
aufnahme der parlamentariſchen Arbeiten, und drückte die Hoffnung 
aus, daß dieſe letzteren für das Vaterland fruchtbringend ſein wer- 
den. Die Regierung trete voll Vertrauen vor die Kammer, um 
dieſes Ziel mit erreichen zu helfen. Die vorige zweite Kammer 
habe in einer ſchwierigen und glücklicherweiſe der Vergang nheit an⸗ 
gehörenden Epoche die Amtsführung der Regierung in Bezug auf 
die auswärtigen Angelegenheiten nit einer geringen Majorität ge⸗ 
mißbilligt. Die Räthe der Krone waren jedoch von der innerſten 
Ueberzeugung durchdrungen geweſen, daß dieſe Amtsführung im 
Intereſſe des Landes geweſen jet. 5 

Florenz, 24. Februar, Abends. In den nächſten Tagen 
wird die Veroffentlichung einer Broſchüre des Generals Lamar— 
mora erwartet, in welcher die Anſchuldigungen, die der General in 
dem bekannten Briefe an feine Wähler gegen die preußiſche Regie⸗ 
rung erhoben hatte, rektifieirt werden ſollen. — Die päpſtliche Re⸗ 
gierung hat in Belgien eine Anleihe von 50 Millionen Franks ab— 
geſchloſſen. 

Italieniſche Reute 52, 75. Napoleonsd'or 22, 87. 

Petersburg, 25. Februar Vormitt. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ veröffentlicht einen Bericht des Viceadmirals Buta⸗ 
kof über die Unterredungen, welche derſelbe mit dem Großvezier 
Aali⸗Paſcha, dem erſten Generaladjutanten des Sultans Huſſein⸗ 
Paſcha und dem Admiral Ibraim⸗Paſcha gepflogen hat. Sämmt⸗ 
liche Genannten haben erklärt, daß ſie den Gerüchten über eine an⸗ 
gebliche den Inſurgenten auf Kandia Seitens der ruſſiſchen Flotte 
geleiſtete materielle Hülfe keinen Glauben beimeſſen und in der Lage 
ſind, alle Nachrichten dieſer Art als Erfindungen zu bezeichnen. 

Das „Journal de St. Pétersbourg hofft von der Unparteilich⸗ 
keit der Preſſe des Weſtens, daß ſie dieſen Bericht wiedergeben werde. 

Kopenhagen, 25. Februar Nachmitt. Die „Berlingöfe 
Tidende“ meldet, daß der König dem däniſchen Geſandten am 
Berliner Hofe, Kammerherrn Quaade, feine Kreditive als Bevoll⸗ 
mächtigter beim Präſidium des Norddeutſchen Bundes unterm 18. 
d. habe zugehen laſſen. 

Bukareſt, 24. Februar. Der Senat hat mit einer Majori⸗ 

tät von 3 Stimmen ein Mißbilligungsvotum gegen die Regierung 


ausgeſprochen. 
Gegen den Vorwurf ſyſtematiſcher 
Oppoſition 


ſucht aus Anlaß der auch hier reprodueirten Aeußerungen eines Kra⸗ 
kauer Blatts über die Nothwendigkeit des Friedensſchluſſes zwiſchen 
Polen und Deutſchen eine Stimme im heutigen „Dziennik pozu.“ 
die Polen des Großherzogthums und insbeſondere die polniſchen 
Volksvertreter in Schutz zu nehmen. Was man gewöhnlich ſyſte⸗ 
matiſche Oppoſition gegen die Regierung nenne, das, behauptet dieſe 
Stimme, finde ſich weder im öffentlichen Geſammtleben der Polen 
der Provinz, noch in ihrer parlamentariſchen Vertretung Letztere 
habe nie grundſätzlch Alles, was von der Regierung kam, zurückge⸗ 
wieſen, wie es z. B. die parlamentariſche Mehrheit in dem Zeitraum 
von 1862 66 gegenüber dem Bismarckſchen Miniſterium gethan, 
und wie es die immer mehr ſich zerſplitteruden Reſte der alten Fort: 
ſchrittspartei heute noch thun. Selbſt der flüchtigſte Blick auf die 
Haltung der Polen des Großherzogthums, ſei es im Parlament, ſei 
es bei andern Akten des öffentlichen Lebens, gewähre die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die ganze ſogenannte polniſche Oppoſition einen 
durchaus andern Charakter an ſich trage und viel mehr das Prädi⸗ 
kat einer ſyſtematiſchen Vertheidigung zum Zwecke der Selbſterhal⸗ 
tung, als das der ſyſtematiſchen Oppoſition verdiene. Wer etwas 
genauer das öffentliche Leben der Polen betrachte, Ga ſich 
ohne Mühe, daß ihr Hauptbeſtreben ſtets geweſen und noch. ei die 
Erhaltung des eigenen Elementes, ein Ziel, das im Bereiche der 
ihnen zur Seite ſtehenden geſetzlichen Berechtigungen auf dem Wege 
der Geſetzgebung bei ausdauernder Arbeit und gutem Willen zu er⸗ 
reichen ſei. Dieſen Sinn habe die bisherige Wirkſamkeit im Par⸗ 
lament wie im Provinzinziallandtage gehabt. 

Dieſen ſelben moraliſchen Sinn hätte alle ihren großen orga⸗ 
niſchen, literariſchen und wiſſenſchaftlichen i am „Ein 
ſolches, durch die Natur der Dinge wie das Faktum unſerer abge⸗ 
ſchloſſenen Exiſtenz vorgehaltenes Ziel — fährt der Artikel fort — 
kann mit unſerer gewiſſenhaft aufgefaßten und ausgeübten Loyalität 
nicht in Konflikt kommen. Entſagen können wir ihm nicht, wenn 
wir nicht in die Totalität einer anderen Nation aufzehen und auf. 
hören wollen, das zu ſein, was wir ſind und zu ſein wünſchen. 


Indem wir jo unſer Ziel als ein durchaus konſervatives hin⸗ 


geſtellt, haben wir alle Kritiker und Gegner des Verhaltens unſerer 
Landtagsfraktion ſowie unſerer Haltung daheim, daran zu erinnern, 
daß jede Opposition gegen die Regierung da aufhört, wo das Be⸗ 
dürfniß das eigne Element zu ſchützen ein Ende hat. In dieſer Be⸗ 
ziehung liefern die Verhandlungen des preußiſchen Parlaments die 
ahlreichſten Beweiſe für unſere Behauptung. Wie vielfache Ab⸗ 
8 ſind ſeitens unſerer Fraktionen erfolgt, die, wenngleich 
wir ihnen von unſerem Standpunkt nicht immer zuſtimmen, doch 
beweiſen, wie unbegründet der Vorwurf der uu w Oppoſi⸗ 
Zur Zeit des Manteuffel'ſchen Miniſt 
gierungsanträge ſind damals mit ausdrücklicher Zuſtimmung der 
polniſchen Fraktion oder wenigſtens foͤrderſamer Stimmenthaltung 
derſelben durchgegangen! Im Jahre 1859 votirten unſere Depu⸗ 
tirten für die 30 Millionen⸗Anleihe ganz nach der Regierungs-Vor⸗ 
lage; 1866 votirten ſie für Ertheilung der vom Miniſterium bean⸗ 
tragten Indemnität; das Jahr darauf für erhöhte Dotation der 


eriums wie viel Re⸗ 
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Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an dem ſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Rum mer nur bis 
10 Ahr Vormittags an, 
genommen. 


Krone, und vor ganz Kurzem für den hannsverſchen Provinzi 

Mit einem Wort, aer ganzes öffentliches eden ge get 
ftatt die Kräite in fruchtloſer und nicht zum Ziel führender Oppo⸗ 
ſition zu abſorbiren, darauf, die Rechte der eigenen Nationalität in 
den gegebenen Gränzen zu ſchützen, wozu wir allerdings noch eines 
O'Connell bedürfen.“ Soweit der „Dziennik.“ 

; Wir möchten nur das Eine hinzufügen, daß die fogenannte 
ſyſtematiſche Oppoſition, einſtmals ſehr hoch gehalten in demokrati⸗ 
ſchen Kreiſen, heute bei allen parlamentariſchen Parteien mehr oder 
weniger in Mißkredit iſt, jo daß ſelbſt die Rudera der Fontſchritts⸗ 
partei nicht mehr immer zuſammengeſchloſſen ſtehen, und ein Ja⸗ 
coby, wenn er z B. allein gegen das Budget ſtimmt, eine etwas 
abſonderliche parlamentariſche Figur macht. Solche Genoſſenſchaft, 
wie die des genannten Abgeordneten, der in dem Mangel einer 
ſyſtematiſchen Oppoſition alles Unglück Preußens ſieht, koͤnnte die 
polniſche Fraktion auch nur auf Abwege führen.“ 


— — 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 25. Februar. Schon geſtern be⸗ 
merkte ich, daß es namentlich in der Abſicht des Herrn v. Jorckenbec 
gelegen, den Schluß der Landtagsſeſſion ſchon bis zum Donnerſtag 
herbeizuführen, da die Befürchtung nahe lag, daß ſich die beiden 
Häuſer bei längerer Dauer der Verhandlungen zu ſehr leeren moͤch⸗ 
ten. Unrichtig iſt es, den Wunſch nach übergroßer Beſchleunigung 
der Regierung unterzulegen, da es vielmehr in ihrem Intereſſe 
liegt, den Landtag noch einige Tage länger verſammelt zu ſehen. 
Es iſt nämlich, wie ich höre, nicht ganz unwahrſcheinlich, daß die 
Regierung ſich genöthigt ſehen wird, noch mit einer ſehr dringlichen 
Vorlage vor die beiden Häuſer zu treten, nämlich mit einer ſolchen, 
durch welche die Sequeſtrirung des dem König Georg zuerkann⸗ 
ten Kapitals und die Entziehung der Renten auf gejeglichem 
Wege zur Ausführung gelangen. — Das Zollparlament wird wahr⸗ 
ſcheinlich um die Mitte des nächſten Monats zuſammentreten koͤn⸗ 
nen. Die Vorlagen für daſſelbe, welche zunächſt dem auf den 2. 
März berufenen Zollbundesrath zugehen, ſind ſo weit vorbereitet, 


daß ihre Berathung füglich binnen vierzehn Tagen erledigt werden 


kann. — Im Monat Mai ftehen drei große Ausſtellungen bes 
vor: die internationale Maſchinen⸗Ausſtellung zu Breslau, wozu 
die Anmeldungen bis zum 1 April erfolgen müſſen, die landwirth⸗ 


schaftliche Ausſtellung Zu Bromberg (äußerſte Unmoldungsfrift bis — 3 


1 März) und der nationale Zucht: und Maſtvieh⸗ ſowie Maſchinen⸗ 
und Geräthe⸗Markt zu Prag (Anmeldungen bis zum 20. April). 

1 — Ein ebenſo intereſſantes als wichtiges Buch, auf wel⸗ 
ches ich Ihre Aufmerkſamkeit zu lenken mir erlaube, iſt in dieſen 
Tagen im Verlage von Wä Hertz hierſelbſt erſchienen. Es iſt betitelt: 
Zwei Jahre preußiſcher Politik (1866 und 1867) und hat zum Ver⸗ 
faſſer den Geh. Regierungsrath Dr. Ludwig Hahn Es enthält in 
6 Abſchnitten eine Sammlung aller wichtigen amtlichen und halb⸗ 
amtlichen Kundgebungen in Betreff der Ereigniſſe von der Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſchen Kriſts bis zur Begründung des Zollparlaments. 
Dieſe Sammlung hat ſchon deshalb einen beſonderen Werth, weil 
ſie alle betreffenden Aktenſtücke in größerer Vollſtändigkeit wieder⸗ 
giebt, als es ſonſt irgendwo geſchehen, durch Einfügung aber der 
halbamtlichen Artikel der „Provinzial-Korreſpondenz“, ſowie ande⸗ 
rer Organe den Zuſammenhang in klarer und bündiger Weiſe ver⸗ 
mittelt. Es iſt erſichtlich, daß eine ſolche Sammlung von ſachkundiger 
Hand nicht nur das nothwendige Material für ſpätere hiſtoriſche 
Arbeiten bietet, ſondern auch jeden politiſch Gebildeten befähigt, ſich 
ein objektives Urtheil über die Zeitgeſchichte zu bilden. Alles ſub⸗ 
jektive Hinzuthun und tendenzioſe Auslegen iſt ſtreng vermieden, 
wie denn auch das Buch nicht auf amtliche Veranlaſſung oder An⸗ 
regung, ſondern aus der eigenen Intention des Verfaſſers ent⸗ 
ſtanden iſt. a 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, ſoll das Zollparla ment 
ſchon für den 16 März einberufen werden. 

— Unter den Vorlagen für den nächſten Reichstag wird 
demſelben Blatte auch ein Eiſenbahngeſeß genannt, 
Die „Korreſpondenz Stern“ ſchreibt: Am Geburtstage 
Waſhington's, am 22. Februar, iſt ein Vertrag zwiſchen dem 
Norddeutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas abgeſchloſſen worden, welcher langjährigen Strei⸗ 
tigkeiten ein Ende macht und Zeugniß abgiebt für die ip 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern, für das hohe Anſehen, in 
welchem der jetzige amerikaniſche Geſandte, Mr Bankroft, hier ſteht, 
für das gute Andenken, welches man in Wafhington der Haltung 
Preußens im Kriege gegen die Seceſſioniſten bewahrt hat. Dies 
Alles zuſammen genommen hat es Herrn Bankroft möglich gemacht, 
den Vertrag abzuſchließen, welcher nach einem mir vorliegenden 
Konzept in ſeinen Hauptpunkten folgende Beſtimmungen enthält: 
Jeder Angehörige des Norddeutſchen Bundes — von Preußen iſt 
im Vertrage nirgends die Rede —, welcher nach Amerika geht und 
welcher durch jährigen ununterbrochenen Aufenthalt daſelbſt nach 
den dortigen Geſetzen amerikaniſcher Bürger geworden iſt, ſoll auch 
als amerlikaniſcher Bürger behandelt werden, wenn er nach dieſen 
5 Jabren den Boden des Bundes betritt und ebenſo buchſtäblich 
rückwärts. Wegen eines Verbrechens, das der Auswandernde vor 
dem Abgange nach Amerika begangen, oder wegen Deſertion, kann 
der Norddeutſche Bund den Betreffenden auch nach Ablauf der 5 
Jahre wieder belangen, wenn er den Boden des Bundes betritt, 
und ihn zur Strafe heranziehen. Während der 5 Jahre aber kann 
ſeine Auslieferung von Amerika nicht verlangt werden. Wenn ein 
Angehöriger des Norddeutſchen Bundes, der amerikaniſcher Bürger 
geworden, nach Deutſchland zurückkehrt, in der Abſicht, Amerika für 


keitsverhältniß zurücktreten, nachdem er wieder 2 Jahre unaus⸗ 
felt Bean der Grenzen des Norddeutſchen Bundesgebietes ge⸗ 
at. 


— Die neue Wahlbezirks⸗Ordnung, welche eben dem 
Landtage vorgelegt ift, verändert zum Theil auch die Zahl der De⸗ 
putirten, welche die einzelnen Regierungsbezirke entſenden ſollen. 
Danach würden künftig die Regierungsbezirke Danzig, Poſen, 
Potsdam und Münſter 1 Abgeordneten weniger, als bisher, dagegen 
die Regierungsbezirke Königsberg, Frankfurk a. O., Arnsberg und 
die Stadt Berlin 1 Abgeordneten mehr, als früher, zu wählen haben. 

— In Potsdam ſtarb vorgeſtern der General⸗Poſtmeiſter 

a. D. v. Schaper im 76. Lebensjahre. Er war ſeit 1848 nicht 
mehr im Staatsdienſt. 
— (XI. Sitzungsperiode des königlichen Landes-Delo- 


ſich am Montag, den 2. März d. J., Vormittags 10 Uhr, im Ständehauſe 
hierſelbſt, Spandauerſtraße Nr. 59, verſammeln und an dieſem und den fol ⸗ 
enden Tagen die in der nachfolgenden Tagesordnung bezeichneten Gegenſtände 
n Berathung ziehen. Tagesordnung: 1) Mittheilungen des Vorſitzenden. 
A. Vorlagen Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für die landwirthſchaft ⸗ 
lichen Angelegenheiten: 2) betr. die Maßregeln wegen der Rinderpeſt. (Refe⸗ 
rent: v. Viebahn. Korreferent: v. Nathuſius⸗Hundisburg.) 3) betreffend die 
Wucherblume Senecio vernalis. (Referent: v. Herford. Korreferent: v. 
Nathuſius⸗Königsborn) 4) betreffend den Lehrplan für die theoretiſchen mitt. 
jeren Ackerbauſchulen. (Referent: Dr. Hartſtein. Korreferent: Rimpau.) 5) 
betreffend die Maßregeln zur Förderung des Real⸗Kredits. (Referent: v. Rabe. 
Korreferent: Graf von Borries.) 6) betreffend die Peterſen ſche Wieſenbau⸗ 
Methode. (Referent: Graf von Burghauß. Korreferent: Baron v. Gramm.) 
Propoſitionen der Mitglieder: 7) betreffend die Maßregeln gegen 
i die Verbreitung der Schafpockenkrankheit. (Proponent: von Herford. Re⸗ 
2 ferent von Tempelhoff. Korreferent: Kaufmann.) 8) betreffend die Be⸗ 
Se urlaubung von Mannfhoften des ſtehenden Heeres zur Aushülfe in den Feldar⸗ 
N beiten, beſonders während der Erntezeit (Proponent: v. Rath. Referent: 
v. Hagen), 9) betreffend die Bedeutung der Vieh- und Fleiſchmärkte in den grö⸗ 
ßeren Städten des preußiſchen Staats, reſp. des Norddeutſchen Bundesgebiets. 


(Proponent: Dr. Engel. Referent: Dr. Hartftein); 10) betreffend die Errich · 

tung einer Aktien ⸗Geſellſchaft für das landwirthſchaftliche Muſeum in Berlin. 
n (Referent: Elsner von Gronow. Korreferent: Richter). 11) betreffend die Hör- 
1323 derung der Maulthierzucht in Preußen. (Proponent: Martens. Referent: 
1 v. Borries. Korreferent: v. Rath). 


2 J. Jahresbericht. 12) Entwurf des von dem Kollegio zu erftattenden 
N bi Jahresberichts pro 1867. (Referent: v. Salviati). 5 

I — In Hannover, Oldenburg und Holftein finden wieder be 
I deutende Pferdeankäufe für franzoͤſiſche Rechnung ftatt. 
2 Auf dem am 21. d. in Jewer abgehaltenen großen Markte waren 
ebenfalls Franzoſen als Käufer erſchienen. Von dieſem Markte 

allein find gegen 300 Pferde in franzöſiſche Hände übergegangen. 
— Die Thronrede, mit welcher der König von Würtem⸗ 


berg am 20. d. M. den Landtag geſchloſſen hat, lautet vollftändig: 
„Liebe Getreue! Seitdem ich das letzte Mal in Ihre Mitte getreten, ſind 
bedeutungsvolle al über unfer Vaterland gekommen. Ein Band, das 
ſeit einem Jahrtauſend die deutſchen Stämme umſchlungen hat, ift gelöft. Das 
höne Reich, welches bis daher feine Geſchicke mit uns getheilt, iſt von uns ge- 
chieden und Deutſchland hat ſich neu gehauen Was ich gethan, um Würtem- 
in dieſem neugeſtalteten Deutſchland für Krieg und Frieden die ihm ge⸗ 
8 bührende Stellung zu ſichern, haben Sie gut geheißen. Entſchloſſen, die einge 
gangenen — 1 tungen treu und redlich zu erfüllen, rechne ich mit Zuverſicht 
auf die rückhaltloſe Unterſtützung meines Volkes. Hoffen wir, daß, was 
land verloren, feine Ausgleichung finde durch die Anziehungskraft glei⸗ 
g und gleicher Intereſſen. Sie haben mit männlichem Sinne. die 
des Krieges getragen; Sie haben mir aber auch beigeſtanden, die Seg⸗ 
gen des wiedergewonnenen Friedens Würtemberg zu ſichern. Sie haben 
an Mittel veriilligt,_erhöpte Büdung unſerem Vaterlande zu gewäh⸗ 
„Ste haben eine ſchon lange als nothwendig erkannte umfaſſende Worm 
der Rech pfge mit meiner Regierung vereinbart In großartigem Maßſtabe 
haben Sie die Kredite zur Entwicklung unſeres Verkehrslebens gewährt. 
z eine Regierung hat ſich mit Ihnen geeinigt, das ganze würtembergiſche 
olk durch Verleihung des allgemeinen direkten Wahlrechts zur Theil 
nahme an ſeinem politiſchen Leben zu berufen; ſie vertraut ſeinem geſunden 
Sinne, feiner Vaterlandsliebe, die ein vierhundertjähriges Verfaſſungsleben 
gefeſtigt hat. Mit mir haben Sie es auf ſich genommen, von dem Volke Opfer 
2 zu fordern, damit es für ernſte Zeiten gerüſtet ſei, jene Früchte des Friedens 
u zu chützen, das Vaterland im Falle einer Bedrohung mit Kraft und Hinge⸗ 
bung zu vertheidigen. Unſere Pflicht iſt es, uns ebenbürtig an die Seite un⸗ 
ſerer Nachbarn zu ſtellen. Scharfe Gegenſätze find im Kampfe der Meinungen 
zu Tage getreten; & finden ihre Werſahnung in der ungetheilten Liebe Aller 
> unferem theueren Württemberg, mu unſerem großen Vaterlande. Ich danke 
nen für Ihre e enlſprich Thätigkeit und erkläre den Landtag für geſchloſſen. 
ie Rede entſpricht, ſagt die „B. B. Z.“ durchaus der neueſten 
Haltung der württembergiſchen Regierung. Herr v. Beuſt wird 
Zufrieden ſein. Dem Ausſcheiden des „ſchöͤnen Reichs, das bis da- 
her ſeine Geſchicke mit uns getheilt,“ iſt eine warme Thräne gewid⸗ 
met, und was das neugeſtaltete Deutſchland betrifft, fe iſt der 
Hauptnachdruck darauf gelegt, was gethan iſt, um Württemberg da⸗ 
4 „die ihm gebührende Stellung zu ſichern. eder der Allianz⸗ 
rin „d bü de Stell ſichern.“ Weder d Allianz 
Vertrag noch der neue Zollvereins⸗Vertrag find ausdrücklich genannt, 
kein Wort über die nationale Bedeutung der Heeresreform iſt ge⸗ 
ſagt. Abſichtlich ſind wiederholt zweideutige Ausdrücke gewählt, ſo, 
wenn es heißt, es ſei Pflicht „uns ebenbürtig an die Seite unſerer 
Nachbarn zu ſtellen.“ Als Württemberger an die Seite der Baden 
und Bayern? Oder als Deutſche an die Seite der Franzoſen? Die 
Reede iſt ein neuer Beweis, wie die Regierung Angeſichts der Zoll— 
parlamentswahlen ihr Verhältniß zu Deutſchland auffaßt. 


Magdeburg, 24. Februar. Seit dem Tode des Generalfuperintenden- 
ten Dr. Lehnerdt ſoll es die Abſicht geweſen ſein, bei dem bedeutenden Umfange 
ER —— Provinz ihr zwei Generalfuperintendenten zu geben und den Sitz des 

andern nach Erfurt zu verlegen. Man iſt davon zurückgekommen und hat dem 
Generalſuperintendenten Dr. Moeller einen Vicegeneralſuperintendenten in 
der Perſon des bisherigen Superintendenten und Oberdompredigers zu Sten⸗ 
dal, Borghardt, beigeordnet, um dem erſteren die Laſt feiner Amtsgeſchäfte 
zu erleichtern. Beide Herren haben vor Kurzem die Ehre gehabt, Sr. Maſeſtät 
en zu werden, und zugleich Ken ma unter dem 22. Januar c. eine 
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inſprache an die evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz erlaſſen. Dieſe, und 
onders die „Kleinmüthigen und Verzagten unter ihnen“ werden „im Hin⸗ 
blicke auf die Größe des Abfalles von dem Bekenntniſſe der Väter“ zunächſt 
damit getröftet, daß trotz e e Differenzen die Geiſtlichen doch „in 
dem Belenntniffe des lebendigen Gottes einig“ und dadurch ſtark genug feien, 
ſowohl den grundverderblichen „atheiſtiſchen wie materialiſtiſchen re have 
großen Schichten der Bevölkerung“ wirkſam entgegenzutreten, als auch die 
„von den Feinden und Anklägern der evangelifchen Kirche“ erhobene Befürch⸗ 
tung zu zerſtreuen, als fei dieſelbe zerriffen und zerfpalten, dem Tode nahe; fie 
„lebt“ vielmehr. 
In dieſen Um 


Fe anden liege indeſſen, heißt es weiter, die ernſteſte Auffor⸗ 


lichen, das Amt des Geiſtes unermüdet und geiſtlich zu 
ren, gewiß alſo ohne ungeiftliche Ueberhebung über die Gemeinden und 
ohne unevangeliſche Plackerei derſelben, ſondern in beiderfeitiger herzgewinnen⸗ 
e Bags Don den 1 ernſte Sammlung zur 
= e ' n die Schrift vertiefende elche, . 
tigte Unterſchiedenheiten zulaßt⸗ art fendes Forſchen, welche berech 

dieſem Wege laſſe ſich eine heil 


‚ Und fürbittendes Gebet empfohlen. Nur auf 
g ame Wirkſamkeit der Geiſtlichen erwarten, nicht 
von „den beſondern Bekenntniſſen⸗ N denn nicht dieſe, „die theologiſche Gelehr⸗ 
amkeit, die formulirte Lehre, ſondern das Evangelium hätten die Geiſtlichen 

verſchmachteten und zerſtreuten Volke zu bringen! — Die Anſprache macht 
einen recht moßltguenden, und da fie von vielen Bibelftellen durchflochten iſt, 
faſt erbaulichen Eindruck 
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immer wieder zu verlaſſen, jo kann er in das alte Angehörig⸗ 


nomie⸗Kollegiums.) Das königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wird 
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Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
— Beim Vaterländiſchen Frauen⸗Verein find bis zum 20. 
Februar 233,288 Thlr. eingegangen. NR 
— Die „Lauenburger Zeitung“ fordert die Gutsbeſitzer des 
Herzogthums Lauenburg auf, dem Beiſpiele Holſteins zu folgen 
und den Oſtpreußen Saatkorn zu ſchicken. 


Oeſtreich. 

— Bei der am 18. d. Mts. anläßlich der Feier der ſilbernen 
Hochzeit des hannoverſchen Königspaares bei Dommayer in 
Hietzing ſtattgefundenen Abendfoirce ereignete ſich nachſtehendes 
Intermezzo: Eine Geſellſchaft von ca. 15 Hannoveranern richtete 
ihr Augenmerk auf einen daſelbſt anweſenden Herren, welcher der- 
ſelben als eine „zweideutige“ Perſon erſchien. Er wurde von einer 
Perſon der Geſellſchaft angeſprochen: „Sind Sie auch Hannovera⸗ 
ner“, worauf derſelbe antwortete: „Ja!“ Jener Herr begnügte ſich 
mit dieſer Bejahung nicht und verlangte ſogar, der Andere jolle ſich 
legitimiren. Alle gütlichen Verſicherungen fruchteten nichts, indem 
man ihm ſagte: „Sie ſind kein Hannoveraner, ſondern ein Preuße, 
und wollen uns belauſchen“, bei dieſen Worten wurde Herr Hart- 
mann (dies iſt der Name des Herrn) beim Kragen erfaßt und hin⸗ 
ausgeworfen. Als Herrn H, der wirklich ein Hannoveraner iſt, am 
andern Tage von der hannoverſchen Deputation die Karte für's 
Banket im Kurſalon eingehändigt werden ſollte, ſchlug Herr H, 
wie man der „Preſſe“ erzählt, dieſe Anweiſung auf jo und jo viel 
Champagner und Rührſcenen mit den Worten aus: „Er bedanke 
ſich, er ſei kein Hannoveraner mehr.“ 


Frankreich. 

Paris, 23. Februgr. Die überaus heftigen Debatten der 
letzten vierzehn Tage im geſetzgebenden Körper haben auf den Kaiſer 
ſelbſt einen ſehr deprimirenden Eindruck hervorgebracht. Er hat wohl 
dieſe Scenen mit den ähnlichen Vorgängen unter der Reſtauration 
und dem Juli⸗Königthume verglichen; auch Rouher ließ im geſetz⸗ 

ebenden Körper merken, wie lebhaft man ſich in den Tuilerien mit 
zen Rückblicken beſchäftigt, und welche Schlußfolgerungen man 
daraus zieht. Man fürchtet ſich alſo die Zügel irgendwie lockern zu 
laſſen, und felbft in Betreff der trübſeligen Plackerei der Zeitungen 
wegen der Kammerberichte bleibt es beim Alten. Umſonſt verſuchte 
Thiers, indem er dem Staatsminiſter immer aufs Neue zu Leibe 

ing, ihm irgend eine beſtimmtere Erklärung über dieſen Gegen⸗ 
Hand zu entlocken. Die Granier und Genoſſen fteigern dann noch 
die Erbitterung. Die Führer der Linken haben längſt aufgehoͤrt, 
von dem Kaiſerthum eine Wendung zum Beſſern zu erhoffen, und 
ſelbſt das linke Centrum der Thiers-Parti lenkt immer mehr in 
den Weg ſyſtematiſcher Abneigung ein. Die Abſtimmungen in der 
gegenwärtigen Seſſion beweiſen es zur Genüge. \ 
— Die „France“ meldet: „Ein hannoverſches Blatt erklärt 
die Mittheilung anderer deutſcher Blätter für grundlos, daß die 
hannoverſche Legion in den Dienſt des heiligen Stuhles treten werde. 
Unſere eigenen Nachfragen haben dieſe Widerlegung beſtätigt.“ 
Das ſchon von Herrn v. Pawel dementirte Baſeler Te le- 


gramm nach Hietzing wird jetzt auch von dem angeblichen Abjender - 
In einer ausführlich mo- 
tivirten Exklärung äußert 15 derſelbe u. A.: 


deſſelben, Louis v. Hartwig, beſtritten. 


„Ein aus Baſel vom 12 Februar datirtes Telegramm bringt den Wort« 
laut einer Depeſche, welche der hannoverſche Emigrantenführen, Hauptmann 
Hartwig, an den Grafen Platen in Wien abgeſandt habe, da ich der Einzige 
meines Namens beim Unterſtützungskomité nf Emigration bin, ſo muß ich 
annehmen, daß ich jener Emigrantenführer ſein ſoll. 

„Ich erkläre deshalb hierdurch öffentlich, daß ich ſeit dem 30. v. M. die 
Schweiz verlaſſen und mich Anfangs in Straßburg und hernach in Wieaug auf 
2 8585 habe, und daß ich gerichtlich habe konſtatiren laſſen, daß ich keine De⸗ 
peſche von obigem oder ähnlichem Inhalte abgeſchickt habe.“ 

— Ganz Paris läuft vente den vier fetten Ochſen nach, welche der be. 

rühmte Metzger Sr. Maj. des Kaiſers, Herr Duval, durch feine Bouillon⸗ 
und Eßanſtalten bekannt, in den Straßen von Paris ſpatziren fahren läßt. 
Man muß geſtehen, daß Duval ſich dieſes Jahr in der 1 5 a n at, 
denn die Eskorte feiner Ochſen iſt eine glänzende. Er fuhr ſelbſt mit. Den 
Zug eröffneten ee ee zu Pferde; fie vertraten die phyſſiſche 
Gewalt. Dann kamen Muſikanten, Tambours und Soldaten zu Fuß 
und zu Pferde, gekleidet in die Uniformen des erſten Kaiſerreiches, das 
„Empire“, das bekanntlich an der Spitze der Civiltſation marſchiren 
will, repräfentirend. Ihm folgte der größte der vier Ochſen und dann 
der Thronwagen: ich nenne ihn fo, weil er den Glanzpunkt des Zuges 
bildete. Auf 2 befanden ſich alte abgelebte Männer und hübſche junge 
Hetären. Der Lenker des Thronwagens ſelbſt war ein dem Greifenalter nahe 
ſtehender Mann, der aber ein ſo trotziges Geſicht machte, daß man glauben 
konnte, er meine, er ſei erſt zwanzig Jahre alt. Ihm folgte nun auf würdige 
Weiſe das ackerbautreibende Frankreich, das Hr. Duval, der in ſeiner Stellung 
eines dan alf wohl viel auf das Landvolk halten muß, neben den Soldaten 
des alten Kaiſerreichs als die einzigen Repräſentanten Frankreichs Anftreten 
ließ. Den geheimen Beſtrebungen des zweiten Kaiſerreichs ſchenkte Herr Du⸗ 
val, der ein geiſtreicher Mann zu fein ſcheint, übrigens auch Leachtung, denn 
er hatte unter die ackerbautreibenden Franzoſen „Römer“ gemiſcht, die an Cä⸗ 
far und die Imperatorenkrone erinnerten, und „Gallier.“ Nachdem Duval fo 
das kaiſerliche Frankreich ſeinen zahlreichen Zuſchauern vorgeführt, ließ er die 
übrigen civilifirten Nationen des Weltalls nachfolgen. Zuerſt kamen die 
Chineſen — er dachte wohl dabei an die chineſiſche Mauer, welche Frank⸗ 
reich gegen die europäiſchen Journale, ich hätte beinahe geſagt, die 
europäiſche Civiliſation, errichtet hat. Ihnen folgten Kalmuken, die 
wohl an die Krim erinnern ſollten. Darauf folgten dann weiter Per⸗ 
ſer, Indier und Araber, theils zu Fuß, theils zu Wagen. Sie hatten 
ſich, wie auch der ackerbautreibende Theil der franzöſiſchen Nation, innig 
an ihre Ochſen angeſchloſſen, in denen ſie das Ideal zu verehren ſchienen, das 
ſich ſchon die alten Egyptier, die auch zahlreich vertreten waren, erkoren hatten. 
Dann kamen die Mezikaner. Als alle dieſe wilden Voͤlkerſchaften, unter denen 
ſich auch Indianer befanden, vorbeigezogen waren, glaubte man Anfangs, daß 
nun die eiviliſirte[Welt folgen würde. Dem war nicht fo: es kamen nur Munizi⸗ 
palgardiſten, die den Zug ſchloſſen. Umſonſt ſah man ſiich nach den Repraſen. 
tanten der Civiliſation um. Im Zuge erblickte man keine. Die Menge ſelbſt 
war jedoch der heiterſten Laune. Sie war entzückt über das glänzende Schau⸗ 
ſpiel, das ihnen der Schlächter Duval darbot, und dachte nicht im Geringſten 
daran, daß ihre Freiheiten in der Kammer gerade das nämliche Schicſal ge⸗ 
habt haben, das der Hofſchlächter Duval ſeinen vier Ochſen vorbehalten hat. 
Die Ochſen, und dies kann man wohl ſagen, ohne ſich fur einen Propheten zu 
halten, werden ſich wohl Alles ruhig gefallen laſſen, und darin dem Beifpiele 
folgen, welches ihnen die Pariſer ſeit Jahren gegeben haben. (Köln 3.) 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 22. Februar. Auf Anordnung des Organiſa⸗ 
tions⸗Komité's ſollen für die auf den Staats⸗Donations⸗, ehema⸗ 
ligen Klofter- und Probfteigütern, im Königreich Polen anſäſſigen 
Bauern, Käthner und Arbeitsleute ſogenannte Verleihungs⸗ 
Tabellen angefertigt werden, in denen alle denſelben auf Grund 
des Bauern⸗Emaneipations⸗Ukas vom 2. März 1864 und der dieſen 
Ukas ergänzenden und erläuternden geſetzlichen Beſtimmungen zu⸗ 
ſtehenden Eigenthums⸗ und Nutzungsrechte verzeichnet ſind. Mit 


der Anfertigung dieſer Tabellen, die in ruſſiſcher Sprache zu geſchehen 


hat, find die bäuerlichen Regulirungs-Kommiſſarien in A 


von Delegirten der Finanz-Verwaltung und unter Zuziehung 
betreffenden Gemeinderorſtände beauftragt. Die Anfertigung! 
folgt ortſchaftsweiſe und bezieht ſich auch auf diejenigen Stach 
ehemaligen Kloſter- und Probſteigüter, welche zur Parcellirung 
Vertheilung an entlaſſene Soldaten und beſißzloſe Arbeitsleule! 
hufs Gründung neuer Anſiedlungen beſtimmt find. Die ruſſſ 
Regierung will durch dieſe Maßregel zugleich den von ihr adoptiln; 
Grundſaß, wonach kein ländlicher Arbeiter eines eigenen Befigthif 
entbehren darf, zur Ausführung bringen. 1 
Es hat ſich jetzt hetausgeſtelk, daß die Grafen Joſeph v. 2 
mojski und Wladislaw v. Branicki lediglich in Angelegenheit W 
Majoratsbeſitzungen und Graf Siegmund v. Wielopolski, der! 
Funktionen eines kaiſerlichen Stallmeiſters bekleidet, in amtli 
Angelegenheit nach Petersburg gereiſt find. Dem Gerücht von 
abſichtigten Konceſſionen für das Königreich Polen ift dadurch ſeh 
Hauptgrundlage entzogen. — Die katholiſchen 1 1 
neuerdings im Königreich Polen auf Veranlaſſung der ruſſiſche 
Behörde die ihnen untergebene Pfarrgeiſtlichkeit angewieſen, x, 
ruſſiſchen Hoffeſte erſter Klaſſe, wie Geburts- und Namenstage!“ 
Kaiſers und der Kaiſerin u. ſ. w., gleich den chriſtlichen Feiertag 
des Sonntags vorher von den Kanzeln zu verkündigen und die 
meinden über die Bedeutung derſelben zu belehren. 


5 Türkei. 2 

— Die türkiſche Regierung hat den engliſchen Kapitän 2 
ward mit einem Gehalt von 20,000 Thlr. engagirt, um die 
tiſche Blokade endlich wirkſamer zu machen. Kapitän Howard i 
während des amerikaniſchen Krieges als Blokadebrecher berühl 
da er ſeine Kontrebande ſiebenzehn Mal am Ufer der Südſtach 
glücklich landete. Er ſoll jetzt an der Seite des türkiſchen Komm 
danten ſeine Kapacität in der umgekehrten Weiſe zeigen. 

— Die „Pforte“ hat der ſerbiſchen. Regierung angezeigt,, 
ſie einen Kommiſſar nach Belgrad ſchicken werde, um ſich! 
Stande der dortigen Rüſtungen zu überzeugen, und je nad 
ihre Handlungsweiſe einzurichten. Der Fürſt von Serbi 
ſtreitet, daß die „Pforte“ dazu ein Recht oder eine Veranlall 
habe und weigert ſich, den Kommiſſar zu empfangen, oder irg 
wie amtlich zu unterftügen. Vermuthlich wird man den Plaue 
ia dem putſchenden Frankreich eingegeben zu fein ſcheint, MT 
laſſen. N 
; — Die „Pforte“ läßt Schabljak und die anderen Punkte E- 
ren Abtretung von den Montenegrinern verlangt wird, befeſtit⸗ 
Mittlerweile hält man die montenegriniſchen Geſandten inn I 
Hoffnung auf Gewährung ihrer Bitte in Konſtantinopel. 


Amerika. 4 
— Wie geſtern telegraphiſch gemeldet worden, hat das Ref, 
ſentantenhaus des Kongreſſes den Präſidenten Johnſon in u 
klageſtand verſetzt. Die Vorgänge, die zu dieſem Beſchluſſe gel? 
haben, ſind die folgenden: i Br 
Kriegsminiſter Stanton, der als Mitglied der radikalen Partei Geh, 
der Politik des Präſidenten Johnſon war, wurde durch dieſen ſeines Amt x 
hoben und General Grant zu feinem Nachfolger ernannt. Dies war vor 
gen Monaten. Der Senat annullirte dieſe Ernennung, ſprach dem Pran 
Y ter das zer, bee i dee et eee eee u Nit 
Stellung Sneral Grant trat ſofoct zurück und raͤumte Stanton wieder 
das Jeld. Der Präfident Johnſon ſchien die Niederlage ruhig hinnehmen zu 
wollen. Neuerdings aber hat er den Kampf wieder aufgenommen und unter 
Ernennung des Generals Thomas zum Kriegsminiſter, Stanton zum zweiten 
Male ſeines Amtes enthoben. Dieſer hat ſich geweigert, dem Präſidenten zu 
gehorchen, und der Senat hat das Vorgehen des Präftdenten für ungeſetzlich 
erklärt. Auch das Repräſentantenhaus iſt für Stanton eingetreten, und hat 
ausgeſprochen, daß Praſident Johnſon in Anklageſtand zu verſetzen 15 
Johnſon hat inzwiſchen den höchften Gerichtshof aufgefordert, den Vollzugsbe⸗ 
fehl aur ng 1 1 Amt zu erlaſſen. 

e Anklage gegen Johnſon wird vor dem Senat geführt dies 
ſem Behufe als ee konſtituirt. Wan wien 
„.. — — K 

Vom Landtage. 


1 16. Sitzung des Herrenhauſes. 
erlin, 25. Februar. Eröffnung 12¼ Uhr. — Am Miniſtertiſch: Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt, Gr. v. Itzenplitz und mehrere Regieruͤngskor arien; 
das Haus if fe f dm 0 heise plig 0 gierungskommiſſarien; 
Mehrere aus dem Abgeorenetenhauſe Fe Geſetze werden 
zur Schlußberathung geftellt; auch in Betreff der N welche heute erſt im 
Abgeordnetenhauſe berathen werden, wird ſchon über die geſchaftliche Behand» 
lung Beſchluß gefaßt; fie werden ſämmtlich zur Schlußberathung geſtellt und 
für das Spielbankgeſe Schr. v. Maltzahn zum Referenten ernannt. 
Es wird in die Tages- Ordnung eingetreten. Erſter Gegenſtand iſt die 
er Abba e n de 25 a 7 b der Geldmittel 
e des in den Regierungsbezirken Königsberg und Gu ” 
Ye e 9 8 i 3 x göberg mbinnen herr 
er Referent Freiherr v. Tettau⸗Tolks beantragt, dem Geſetz-Ent⸗ 
wurfe in unveränderter 7 wie er vom Abgeordnetenhaufe a Ber er 
if, die verfaffungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. (Das Geſetz ift aus den 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes bekannt.) Der Referent motivirt die⸗ 
fen Antrag in langerer Ausführung, und ſpricht ſich gegen die im Abgeordne · 
tenhauſe (vom Abg. v. Binde) vorgeſchlagene Ausdehnung des Geſetzes auf an⸗ 
dere Bezirke aus; denn, erſtlich wäre der Nothſtand nirgends fo intenſiv, als 
in Oſtpreußen, zweitens hätten die anderen Kreiſe, wo zur Zeit vielleicht Not 
aufgetaucht ſei, ſelbſt Mittel genug, um hiergegen auftreten zu können, ut. 
drittens würden dadurch die Anſprüche an die Staatskaſſe in unerſchwinglicher 
Weiſe ſich ſteigern. Redner erläuterte darauf die einzelnen Paragraphen des 
Geſetzes, das als eine cen rng des Darlehnskaſſengeſetzes zu betrachten fet, 
da ſich dieſes als unzureichend erwieſen habe, und ſchloß mit den Worten: „Neh⸗ 
men Sie, ich bitte Sie dringend, das Geſetz an. Es iſt zu hoffen, daß durch 
die Anwendung dieſes Geſetzes, wie durch den Bau der beſchloſſenen Eiſenbah⸗ 
nen ſich der Wohlſtand der gegenwärtig ſchwer niedergedrückten Provinz 5 
heben wird, daß ſie im Stande iſt, künftig ſolche durch ungünftige Witterung 
jc. hervorgerufenen Kalamitäten aus eigener Kraft zu überwinden und dem 
N die geſpendeten Gaben in Freue und Opferwillgteſt doppelt zu 
vergelten. 
Zinanzminiſter v. d. Heydt: Der Herr Referent 
frühere 4 emgeuorie e nicht ausreichend geweſen ſei. Wenn darin ein Vor⸗ 
wurf für die Regierun legen ſollte, müßte ich ihn zurückweiſen. Die Vorlage 
iſt damals in voller Uebereinſtimmung mit den Mit liedern der aus beiden 
eur e des Landtags beſtehenden Kommiſſton gema 
ür die Verhältniſſe, wie ſie damals lagen, durchaus ausreichend. Nach dem 
Geſetze ſonen Schatzanweiſungen ausgegeben werden; die Ausgabe einer grö- 
ßeren Summe von Darlehnskaſſenſcheinen entſpricht nicht geſunden Finanz- 
grundfägen Wir haben überhaupt damals ee e nur deshalb 
en weil fie von früher her noch vorhanden waren und wir mit der 
Hülfe nicht warten wollten, bis neue Scheine angefertigt wären. Wir haben 
außerdem die Bemerkung gemacht, daß die Darlehnskaſſenſcheine im Verkehr 
nicht gern angenommen werden und die Leute bei der Annahme derſelben oft 
ein ſchiefes Geſicht machten. 
Graf Kanktz: Wegen des nahe bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion will 
ich das Geſetz nicht erſt amendiren, da ſch überzeugt bin, daß es einem Theil 
der Nothleidenden wohl Hilfe bringen wird. Ich möchte aber die Aufmerkjam- 
keit des hohen Hauſes auf eine Klaſſe von Nothleidenden lenken, deren man bis 
jetzt noch gar nicht gedacht hat; dies find die Grundbeſitzer, und vorzugsweiſe 


hat geſagt, daß die 


t worden und erſchien 


Almen Grundbeſitzer. Dieſe werden von der Kalamität ſehr hart betroffen. 
8 £ unen nicht, wie die kleinen Beſitzer, ihre Leute entlaffen, ſondern müſſen 
1 Ührer Ernahrung Geld ſchaffen, und verfallen in Folge deſſen entweder dem 
— 1 cher oder der Sequeſtration. Die Regierung hat uns nun auf frühere Bit- 
um Hilfe geſagt: „Wir müßten uns felbft helfen.“ Ich ſollte aber doch 
Dop! meinen, daß man bei jo außerordentlichen Zuſtänden auch außerordent⸗ 
10% Mafregein für uns zulaſſen müßte. Ich möchte deshalb den Herrn Finanz⸗ 
ſter bitten, den großen Grundbeſitzern wenigſtens eine Beruhigung zu ge⸗ 
den durch die Erklärung, daß auch fie aus dieſen Fonds, die wir hier be⸗ 
igen ſollen, Darlehne erhalten können. 
hi Herr v. Brünneck: Auch ich will, um das Zuſtandekommen des Geſetzes 
2 zu verzögern, keine Amendements ſtellen, obgleich ich mehrfache Bedenken 
auc Zunächſt erſcheint mir die Summe von 3 Millionen viel zu niedrig, um 
A0 nur der dringendſten Noth abzuhelfen. Sodann bedaure ich, daß ſich die 
8 Wu amel des Geſetzes nur auf die Regierungsbezirke Königsberg und Gum⸗ 
v es erſtrecken foll, wahrend ſich überall Nothſtand zeigt. Ich hoffe jedoch, 
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er Herr Finanzminiſter eine nicht allzu buchſtäbliche Anwendung von dem 
wugede machen, ſondern nach Bedürfniß das Geſetz nach den beiden von mir 


7 2 


d 
deuteten Richtungen hin ausdehnen wird; ſpeciell möchte ich bitten, hierbei 
Regierungsbezirk Marienwerder, deſſen Zuſtände ich aus eigener Anſchau⸗ 
ö enne, nicht zu vergeſſen, und richte ſchließlich an den Herrn Handelsmi⸗ 
j — die dringende Bitte, fo bald als möglich bei dem Bau der Bahnſtrecke 
0 du ken. Inſtervürg für Eröffnung einer Arbeitsſtelle in Deutſch⸗Eylau Sorge 
agen. 
„ Fchr. v. Manteuffel: Es iſt eine undankbare und widerwärtige Auf- 
babe, bet einem Werke großartiger Milde, das hier zum Abſchluß gebracht 
Verden ſoll, allerlei Bedenken vorzubringen; und doch halte ich es für meine 
A Mic, meine Meinung offen auszuſprechen. — Das Vorhandenſein eines 
limmen, bedauernswerthen Nothſtandes muß ich leider anerkennen; ich muß 
iter auch ſagen, daß dieſer traurige Nothſtand vielfach gemißbraucht worden 
7 R, als Gegenſtand der Agitation von der Preſſe und anderswo, und daß man 
Fialitiſches Kapital daraus zu ſchlagen ſuchte. — Ich bin nun aber weit davon 
- A fernt zu behaupten, daß für das andere Haus oder die Staatsregierung in 
len Motiven der Grund zu dem vorliegenden und ähnlichen Anträgen gele⸗ 
geen habe. — Ich bin der Erſte, der den Männern und edlen Frauen, die an 
ige der Wohlthätigkeitsvereine ſtehen, feine volle Anerkennung zollt und 
. N en Bertrebungen den beſten Erfolg wünſcht. — Aber, meine Herren, ich bitte 
7 ie zu bedenken: „Duo si faciunt idem, non faciuut idem.“ — Was für 
de Privaten eine Tugend ift, kann für den Staat ein großer Fehler fein. — 
g der d is kus, das will man, ſoll alſo feine milde Hand aufthun. 

Ich möchte aber doch einmal den Herrn Finanzminiſter fragen, der doch 
anntlich die Ziffern ſo geſchickt zu gruppiren weiß, woraus be eht denn der 
1 us Die Kaffe des Fiskus beſteht aus den Dreiern von der Schlacht. und 
wi Under der Berliner Arbeiter und aus den Silbergroſchen der armen Tage⸗ 


* da er. Dieſe leiden ſelbſt Noth und Mangel, und man kann nicht verlangen, 
h „ daß dieſe noch mehr geben ſollen. Die zweite Rüͤckſicht, die man hier nehmen 
. ba iſt die: Kann denn der Staat überhaupt geben? Daß es zu machen iſt, 
i iſt das vorliegende Geſetz und fagt uns der Herr Finanzminiſter. Aber, 


* Meine Herren, bedenken Sie wohl, hinter dem preußiſchen Finanzminiſter fteht 

en junger Rieſe, der Norddeutſche Bund, dem ich übrigens das beſte Gedeihen 
wunſche; dieſer Rieſe hat aber gewaltigen Appetit, und wir können noch gar 
hi überſehen, was derſelbe in nächſter Zeit für neue Anforderungen an uns 
5 len wird. N v. Senfft⸗Pilſach ruft: Ganz richtig.) ir müſſen 
Mspalb vorſichtig fein mit unfern Bewilligungen, damit wir auf dem finan« 
- ie en Gebiet nicht in italieniſche Zuſtände gerathen. — Und nun frage ich wei⸗ 
kr: Wem foll gegeben werden? Der Provinz Preußen, wo der Nothſtand 
1 iſt. Ein derühmter Nationalökonom hat gelcat: „Jede Waare, die 


bezahlt wird, wird an den Markt gebracht. e beſſer Sie, m. H., den 
and bezahlen, um ſo mehr Nothſtand werden Sie haben. 
inanzminiſter v. d. Heydt: Es iſt nicht zu beſtreiten, daß deim Noth 


er au 
ö Seb 


+ Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich habe nicht von allen Grundbeſitzern ge⸗ 
* > ſondern nur vereinzelte Fälle im Auge gehabt. 

| ach einer kurzen Bemerkung des Referenten wird zur Abſtimmung ges 
ritten und das Geſetz faſt einſtimmig angenommen. 

. Das Geſetz, betreffend die Jagdſcheingebühren in den neuen Lan⸗ 
kesthellen wird ſodann in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung ak⸗ 
und ſchließlich eine Anzahl von Petitionen, die ſich auf die vorgelegten 


chluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Mittwoch) 11 Uhr. Tages ⸗ 
Fdednung: 1) Ablöſung der Gemeindeberechtigungen in den neuen Landesthei⸗ 
In 2) Eiſenbahngeſetz Bojen-Thorn-Bromberg, 3) allgemeine Rechnungen für 
>64, 4) die Geſetze, welche heute noch im Abgeordnetenhauſe erledigt werden. 


56. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

u Berlin, 25. Februar. Eröffnung 10%, Uhr. Am Miniſtertiſch der Fi⸗ 

Anzminiſter und mehrere Kommiſſare. 

Vor der Tagesordnung erhält das Wort Abg. v. Hoverbeck, der ein 
dchreiben des Geh. rg Ambronn mittheilt, in welchem mit Bezug 

kr vom Redner und dem Abg. v. Sauden (Julienfelde) eingebrachten An⸗ 

9, betreffend den Erlaß der unteren Kategorien der Klaſſenſteuer in Oſtpreu⸗ 
nähere Mittheilungen über den bee dar Erlaß des Finanzminiſters ge⸗ 

dt werden und auseinandergeſetzt wird, daß der Hauptzweck dieſes Antrages 

ch jenen Erlaß bereits erreicht ſei. Redner zieht demgemäß in feinem und 

g. v. Sauden Namen obigen Antrag zurück. 

N; Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, die Interpellation des Abgeordn. 

undthorſt (Meppen) [T. ul wird einem ſchriftlich ausgeſprochenen Wunſche 

Dandelsminiſter zufolge bis zum Schluß der Sitzung verſchoben. 

„ Ab Agricola berichtet über den den mit der Pfännerſchaftlichen Sa⸗ 
zu Halle am 7. Februar 1868, den mit den e eee der Saline zu 

burg am 10, Dezember 1867 abgeſchloſſenen Vergleich und über die be ⸗ 


Sch Igefee beziehen, dem Kultusminifterium zur Kenntnißnahme überwieſen. 


’ 


- 


die e Petition des Magiſtrats zu Halle. Durch die Verträge ubernehmen 
ie Pfännerſchaften die bisherigen Staatsſalinen, reſp. werden in deren Beſitz 
beſtätigt; zugleich werden die Modalitäten der Uebernahme der Verwaltung ꝛc. 


eee Referent beantragt die Genehmigung, die nach kurzer Debatte be⸗ 


chloſſen wird. Die Petition iſt damit erledigt. 


Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Einführung 


von Grund und Hypothekenbüchern und die Verpfändung von Seeſchiffen in 
Neu⸗Vorpommern und Rügen. 


Ref. Wagener (Franzburg) empfiehlt die Genehmigung des Geſetzent⸗ 


entwurfs, wie er aus den Berathungen des Herrenhauſes hervorgegangen iſt. 
Abg. Waldeck (gegen den Antrag): Ich erkenne an, daß das 


preußiſchen und nicht des franzöſiſchen Hypothekenweſens ſteht. Es vermindert 
die Koſten, mit denen der Hypothekenverkehr bisher verknüpft war und wie ſie 
bei keinem Erwerbe auch nur annähernd erhoben worden, dieſe enorme Bela⸗ 
ſtung des Kredits, die allein hinreichte, den Manget der Hypothekenkapitalien 
u erklaren. Auch ſonſt ſind bedeutende Erleichterungen gewährt worden. Aber 
ſobald der Staat das Eigenthum garantirt, wie es hier pefhieht, dann ift Die 
größte Sorgfalt nothwendig bei der Eintragung des einzutragenden Eigen« 
thums, und jede Leichtfertigkeit, jede Nachgiebiebigkeit gegen das Prineip des 
preußiſchen Hypothekenweſens iſt zu vermeiden. Deshalb muß ich mich gegen 
das Geſetz erklaͤren, deſſen §. 56 gegen dieſen Punkt verſtößt. 

Der Juſtizminiſter: Ich bitte den Geſetzentwurf er mn im Ins 
tereſſe der Provinz, deren Rechtsverhältniſſe er regeln fol. Es iſt dabei zu be» 
achten, daß er provinzielles Recht ſchaffen ſoll, und mit ſeinen Vorzügen und 
Mängeln das Werk von Provinzial-Arbeiten iſt. Er iſt ausgearbeitet von dem 
Appellationsgerichte zu Greifswald und von dem Kommunal⸗Landtage von 
Neu-VBorpommern geprüft. Man darf annehmen, daß er den Kredit⸗ und 
Rechtsverhältniſſen des Landestheils ſo weit als möglich entſpricht, und wird 
deshalb von untergeordneten Bedenken abſehen müſſen; das habe ich auch ge ⸗ 
than, denn ich bin nicht der Anſicht, daß der Entwurf in redaktioneller Be⸗ 
ziehung allen Anſprüchen genügt, die man an ein Geſetz zu ftellen hat. Doch 
glaubte ich dieſe formellen Bedenken gegen das ſachliche Intereſſe der Provinz 
zurückſetzen zu müſſen. Ich verkenne die große Bedeutung der von dem Herrn 
Abgeordneten Waldeck geltend gemachten Bedenken durchaus nicht, möchte mich 
aber dadurch nicht bis zur Ablehnung des Entwurfes beſtimmen laſſen. 
in dem 8. 56 enthaltene Grundſatz iſt nichts anderes, als die alte deutſche 
Rechtsauffaſſung, mit welcher ſtets vollkommene Eigenthumgſicherheit erreicht 
worden iſt. Ware dieſer Grundſatz nie aufgegeben worden, ſo wäre das große 
Unheil, das ſpater in dieſer Richtung in Deutſchland eingetreten iſt, nie einge⸗ 
treten. Ich bin ferner weit entfernt zu verkennen, daß es unſer Ziel ſein muß, 
für den ganzen Norddeutſchen Bund oder doch wenigſtens für das Gebiet der 
Monarchie ein und dieſelbe Hypothekenordnung einzuführen. Aber ich glaube, 
der Herr Abg. Waldeck wird mir darin nicht widerſprechen, wenn ich ſage, 
daß dies Ziel doch in der allernächſten Zeit nicht erreicht werden kann; das liegt 
in der Verſchiedenheit der Rechtsverhältniſſe, wie fie bislang in den einzelnen 
Landestheilen beſtanden haben. In einigen Jahrn aber, hoffe ich, erreichen 
wir die Reform doch. 

Der Geſetzentwurf wird darauf en bloc angenommen. 

Es folgt die Beſchlußfaſſung über die geſchaͤftliche Behandlung der Gefeg- 


entwürfe, betreffend 1) die fernere Geltung der Verordnung vom 30. Mai 


1849 für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe in den neuerworbenen Landes⸗ 

theilen; 2) die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Ab⸗ 
eordneten. 

Der Präſident fatagt mit Rückſicht auf die Lage der Seſſion vor, den 

erſten Geſetzentwurf durch Schlußberathung zu erledigen, den zweiten einer 

Kommiſſion von 42 Mitgliedern zu überweiſen. 

Abg. v. Vincke⸗ Minden: Dem erſten Theile des Vorſchlages ſchließe ich 

mich an, dagegen kann ich den zweiten nur als ein Spiel mit den Formen des 
auſes bezeichnen, da doch thatſächlich Niemand im Haufe glaubt, daß eine 
ommiſſton, wie die vorgeſchlagene, einen fo wichtigen und umfangreichen Ge⸗ 
ſetzentwurf noch zu bewältigen im Stande wäre. 

Abg. v. Unruh; Es bleibt uns nichts übrig, als den zweiten Gefegent- 
wurf entweder abzulehnen oder einer Kommiſſion zu überweiſen. Trotz aller 
Bedenken, deren Berechtigung ich anerkenne, ſchließe ich mich in einer ſolchen 
Lage dem Vorſchlage des Praſidenten an. 

Abg. v Hoverbed: Beide Geſetzentwürfe müſſen einer gleichen Be⸗ 
handlung unterliegen, da ſich die Wahlen in den alten und neuen Provinzen 
nicht von einander ſondern laſſen. Durch Schlußberathung ein ſo wichtiges 
Gefetz erledigen zu wollen, halte ich für unmöglich; ich beantrage daher, beide 
a einer Kommiffion von 21 Mitgliedern zu überweifen. . 

bg. Graf Schwerin: Wenn man beſchließen ſollte, die Wahlbezirks⸗ 
ordnung einer Kommiffion zu überweiſen, jo wünſche ich, daß die Wahl der- 
ſelben bis zum Freitag ausgeſetzt werde. (Heiterkeit. ) 

Abg. Tweſten: Ich bedauere die Abweſenheit des Herrn Miniſters des 
Innern, da ich von ihm einen Antrag behufs einer geſetzlichen Verlängerung 
des Proviſoriums erwartete In der Vorausſetzung eines ſolchen ſchließe ich 
mich dem Antrage auf Schlußberathung an, weil fie uns die Möglichkeit eines 
Ausweges gewährt. Ich ſehe in dem Vorſchlage nur eine Form, die Angele⸗ 
genheit für dieſe Seſſion zu begraben und werde in dieſem Sinne für denſelben 

immen. 

r Abg. Windthorft- Meppen befürwortet den Antrag des Abg. v. Hover⸗ 
beck als den einzig richtigen. 
Abg. Lasker: Wir alle wären gern bereit geweſen, einem Antrage des 
Miniſteriums auf Verlängerung des Proviſoriums zuzuſtimmen. Da uns ein 
ſolcher Antrag nicht e ſo muß ich mich auch gegen die Schlußberathung 
erklären. Jeder weiß, wie er in die Schlußberathung hineingeht, aber Nie⸗ 
mand, wie er aus ihr herauskommt, und ich fürchte, die Saeed 
könnte zu einer ernſtlichen Erledigung führen, die bei einem ſo wichtigen, man 
darf ſagen, dem wichligſten Sch unmöglich in fo kurzer Zeit herbeigeführt 
werden darf. In Bezug auf den erften Entwurf würde ich deshalb nur einer 
Verlängerung des Proviſoriums zuſtimmen, die Beſchlußfaſſung über die Be⸗ 
handlung der zweiten Vorlage aber beantrage ich auszuſetzen, und zwar nicht 
nur bis zum Freitag, ſondern auf etwa 8 Tage, damit wir die Gewißheit ha⸗ 
ben, einen Beſchluß nicht mehr in dieſer Seſſion faſſen zu können. 

Abg. v. Binde, Minden erklärt ſich bereit, ſich dieſer Komödie anzuſchließen. 

Abg. Graf Schwerin (für Schlußberathung): Der Herr Miniſter, wenn 
er auch nicht auf dem Platze iſt, wird doch durch die Berichte von den Wunſche 
des Hauſes Kenntniß erhalten, einen Antrag auf Verlängerung des Provifo- 
riums vorgelegt zu ſehen. Die Erledigung eines ſolchen Antrages kann auf 
dem Wege der Schlußberathung herbeigeführt werden. 

Das Haus beſchließt den erſten Eutwurf nach dem Antrage des Abg. 

Hoverbeck einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 1% uͤberweiſen, die Beſch 
faſſung über den zweiten aber auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 
Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf wegen Aenderung der Stem⸗ 
pelfteuer in den Reg.-Bez. Kaſſel und Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt 
Frankfurt a. M. Der Tarif umfaßt 107 Poſitionen, von denen hier 59— 107 
zur Sprache kommen. Referent Krieger empfiehlt Annahme des Entwurfs 
mit unerheblichen Abänderungen. 

Es liegen zu ihm verſchiedene Amendements von Duncker, Schilling, Gleim 
und Bähr vor auf Aufhebung gewiſſer Stempelſteuern, Exemptionen, Herab⸗ 
ſezung e des Tarifs u. ſ. w. 

ie Diskuſſton geht fo ins Detail, daß ſie mit Nutzen für den Leſer nicht 
wiederzugeben iſt; denn der Tarif umfaßt alle Arten von Atteſten, Berichten, 
Konſenſen, Ausfertigungen, Paſſen, Protokollen u. ſ w., die der Deutſche von 
der Geburt bis zum Grabe braucht und die entweder 5, 10, reſp. 15 Sgr. koſten 
oder durch ausdrückliche Beſtimmung des Geſetzes koſlenfrei zu be 900 ſind. 
So koſten Geſindebücher 10 Sgr., Geſinde Entlaſſungsſcheine 5 Sgr. Dieſe 
beiden Kategorien beſchließt das Haus auf Antrag der Kommiſſton zu ſtreichen. 

Bei der Abwehr gegen die beantragten Aenderungen bekämpfte der Reg. 
Kommiſſar Burghardt u. A. auch Bähr's Antrag auf Beſeitigung des De⸗ 
nunckantenantheils durch den Hinweis auf Englands, Frünkreichs und Nord⸗ 
amerikas Geſetzgebung. Abg. v Hennig erwiderte ihm, daß wir unſere ſchlech⸗ 
ten Einrichtungen, die wir ſelbſt nicht loswerden können, in die neuen Provin⸗ 

en zu importiren kein Recht haben und uns auch nicht durch die Berufung auf 
die böſen Analogien des Auslandes entſchuldigen dürfen. 

Abg. Bähr weiſt fpäter darauf hin, wie dieſe ganze Geſetzgebung das 
Leben der Armen, der kleinen Leute umſpinnt und niederdrückt. Um Beeren 
und Schwämme im Staatsforſt zu leſen, müſſen die armen Frauen und Kin⸗ 
der, die davon leben, einen Schein der Behörde aufweiſen. Und Beeren im 
Walde zu ſammeln iſt ein Recht der Armen, ſo lange es ein deutſches Volk und 
einen deutſchen Wald giebt (Gelächter rechts.) N 

Am lebhafteſten betheiligen ſich an dieſer Debatte die heſſiſchen Abgeordne⸗ 
ten, weil ſie am meiſten unter der Vertheuerung durch die ee der preu⸗ 

ßiſchen Taxen zu leiden behaupten und die erforderliche Kenniniß ihrer lokalen 
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eſetz in 
den meiſten Punkten auf dem richtigen Standpunkte, auf dem Principe des. 


Der 


Eigenthümlichkeiten bei den Faktoren der Geſetzgebung vermiſſen, ein Vorwurf, 
der von Bähr ausgeſprochen und vom Regierungskommiſſar Burghardt nach⸗ 
drücklich abgelehnt wird. 

Der §. 2. der Vorlage führt die Befreiungen von der Stempelſteuer auf, 
denen Abg. Gleim noch die Beglaubigungen von Prozeßvollmachten in ſolchen 
Fallen hinzufügt, in denen es nach den altländiſchen Vorſchriften einer Beglau- 
bigung nicht bedarf. Der Binanzminifter hat gegen dieſen Bufag nichts 
a = = 

as Endreſultat endlofer, meift zweifelhafter Abſtimmungen ift Annahme 

des Regierungs-Entwurfs mit den Aenderungen der Rommiſſton Halle Strei⸗ 

1 beiden Gefindetagen, mit dem Amendement Bähr auf Beſeitigung 
des enunziantenantheils mit dem Antrage Gleims und einer Reſolution 
Bährs, die Regierung möge die Stempelſteuer⸗Geſetzgebung einer eingehenden 
Reviſion unterziehen. i 

An dieſer Stelle ſchaltet der Praſident die Interpellation des Abg. 
Wind horſt ein: Ob die Regierung, entgegen der urfprünglichen Abſicht, die 
Paris⸗ Hamburger Eiſenbahn zwiſchen Osnabrück und Bremen auf dem 
direkten Wege durch die Provinz Hannover zu führen, damit umgehe, dieſelbe 

durch oldendurgiſches Territorium zu leiten? In den betreffenden Landes ⸗ 
theilen ſei durch dieſelben eine erhebliche Beunruhigung herbeigeführt. 

Abg. Windthorſt⸗Meppen begründet dieſelbe durch den Hinweis auf 
die großen Nachtheile, die Hannover durch eine Veränderung der urfprünglid) 
7 7 1 77 Bahnrichtung zwiſchen Osnabrück und Bremen erleiden würde. 

rotz aller bundesfreundlichen Rückſichten auf Oldenburg dürften dieſelben doch 
nicht ſo weit gehen, daß man den eigenen Kindern das Brot nehme, um es an⸗ 
dern zu geben. Bisher habe er ftets bei den hieſigen maßgebenden Behörden 
eine ſolche Fachkenntniß gefunden, daß er mit Vertrauen einer Widerlegung der 
erwähnten Gerüchte entgegenſehe. 

Der Handels minkſter: Ueber die Richtung der Eiſenbahn 


wiſchen 
Osnabrück und Bremen ſind die verſchiedenartigſten Anträge aus diesen und 
jenen Theilen des Norddeutſchen Bundes vorgetragen worden, die Staatsregie⸗ 
rung hat noch keine Entſchließung gefaßt, bis jegt find alle Gerüchte, mögen fie 
dieſe oder jene Richtung hoffen oder fürchten, vokeilig und unbegründet. 

Das Haus beſchließt um 3¼ Uhr die Vertagung. Das Wort verlangt 
zum Schluß der 

Miniſter des Innern: Zu meinem Bedauern bin ich durch meine Ge⸗ 
ſchäfte heute Morgen verhindert geweſen, ſo zeitig im Hauſe zu erſcheinen, um 
bei der Beſchlußfaſſung über die geſchaftliche Behandlung der von mir vorge⸗ 
legten Geſetzentwürfe gegenwärtig zu fein. Nachdem das Haus nun den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, die Angelegenheit einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu 
überweiſen, kann ich nur den dringenden Wunſch aussprechen, daß die Wahl 
dieſer Kommiſſion fo ſchnell als möglich erfolge, und daß fie fo ſchnell als mög⸗ 
lich zuſammentrete, weil die Regierung einen großen Werth darauf legt, für > 
die Zwiſchenzeit zwiſchen den beiden Seſſionen einen legalen Boden zu gewin⸗ 
ee ſollte derſelbe auch nur auf dem Wege des Proviſoriums zu Stande 
ommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. (Tagesordnung: Interpellation des 
Abg. v. Kardorff, unterſtützt von Mitgliedern verſchiedener Fraktionen: ob 
die Regierung nach den Vorgängen in Hietzing und nach der Bildung einer 
hannoverſchen e die Rente an König Georg zu zahlen gedenke? — 
Fortſetzung der heutigen Tagesordnung), 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 26. Februar. 
— Wir brachten in Nr. 45 unſeres Blattes unter Lokales nähere Notizen 
über die Vervollkommnung der Kunſt⸗Steingießerei durch Herrn Czarnikow 
in Berlin, einen gebornen Poſener. Es freut uns heute mittheilen zu können, 
daß dieſer neue Induſtriezweig auch in unſerer Stadt würdige Vertretung 
ie hat. Unſer hier geborner Mitbürger Herr A. Krzyzanowski 
ahre 1856 bereits mit nur einem einzigen Arbeiter Krippen, Tröge, 
Bänke und dergleichen einfache Gegenftände in Gußſtein auszuführen begonnen 
Trotz der wenigen und ſchwachen techniſchen und fünftlerifchen Kräfte in un ⸗ 
ſerer Provinzialſtadt, trotzdem der neue Induſtriezweig ſich erſt Bahn brechen 
mußte und deßhalb der Abſatz anfänglich ſehr gering war, hat Herr K. durch 
Sachkenntniß, unermüdlichen Fleiß und Ausdauer im Laufe der Zeit es zu eine 
wirklichen Gußſteinfabrik gebracht, welche nicht nur die einfacheren der Land» 
wirthſchaft und Garten dienlichen Gegenſtände als Krippen, Tröge, Bottiche, 
. Gartentiſche und Bänke, Blumentiſche, Wein- und Bierrepo⸗ 
fitorien, Vaſen u. drgl. m. aber auch die künſtlicheren architektoniſchen Orna⸗ 
mente, Figuren, Thürme, Flieſen, Taufſteine, Ampeln u. ſ w liefert. 


Auch das Färben des Cementguſſes iſt Herrn K nicht fremd, dies beweiſen 


die von ihm gelieferten roth in Gußſtein gefärbten gothiſchen Thurm⸗ u. Flalen 
ſpitzen der neu erbauten Kirche zu Weißenſee, die Konſole ir. Krege an 
dem neuerbauten Kreisgerichtsgebaude zu Schroda. 7 


Aus dieſer Fabrik ſind hervorgegangen die vielen in der Provinz wie auch x 


in Weſtpreußen aufgeftellten Heiligen» Figuren nebſt Säulen, die Fi uren, 
Springbrunnen und Bänke auf dem grünen Platze an der kleinen Gerberſtraße. 
Dieſe Fabrik hat die rothen und grauen Flieſen zu den neuen Kirchen in Sam. 
ter uud Duſznik geliefert und iſt ſetzt, wie wir erfahren, mit Anfertigung der 
Maaßwerke ıc. für den Neubau der hieſigen evangeliſchen Kirche beſchaͤftigt. 

Wir können deshalb nur wünſchen, daß dem Herrn Krzyzanowgki genü- 
gende Gelegenheit zur ferneren Vervollkommnung des ' gedachten Induſtriezwei⸗ 
ges gegeben werde. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Stephan Thiel in Wreſchen iſt zum Kreisrichter 
daſelbſt ernannt worden. 

— Beim Ausheben der Erde in den Kellern des alten Schloſſes zu Kruſch⸗ 
witz hat man 63 Steinkugeln gefunden; einige dieſer Kugeln ſind wegen ihres 
antiquariſchen Werths hieher zur Aufbewahrung geſchickt worden. 

— Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Zippert zu Mogilno 
iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Mogilno ernannt worden. 

k Buk, 23. Februar. [Trihtnen; Volkszählung] Am 9. d. 
M. me zu Grzebinisko, Samterſchen Kreiſes, der Wirth Wilde und darauf 
am 16. die Ehefrau deſſelben, welche Wurſt gegeſſen hatten, nach dem ärztlichen 
Gutachten an der Trichinenkrankheit, während das Dienſtmädchen und andere 
Perſonen, die gekochtes Schweinefleiſch genoſſen hatten, geſund blieben. 

Nach der Volkszählung am 3. Dezember v. J. hat die Stadt Buk 224 
Wohnhäufer mit 563 Haushaltungen und 2589 Seelen, und zwar 294 Evan- 
geliſche, 2017 Katholiſche, 4 Altlutheraner und 274 Juden. Im Jahre 1864 
betrug die Geſammtſeelenzahl 2559, folglich jetzt 30 Seelen mehr, trotzdem im 
1 5 1866 eine große Anzahl Einwohner durch die Cholera hinweggerafft 
wurde. 

Bromberg. — Der geſtrige Ball im neuen Schützenhauſe war von 
giefigen und auswärtigen polniſchen Familien überaus zahlreich beſucht. Die 

ekoration des Saales war äußerſt geſchmackvoll und in dem geräumigen 
Saale kamen die eleganten Toiletten vollſtändig zur Geltung. Die Reſtaura⸗ 
tion hatten die Herren Kaufmann und Eberle übernommen und zur Sufeichen. 
heit ausgeführt. Heute Dienſtag fand ein Dejeuner von den Gäften in dem⸗ 
jelben Saale ftatt “ 

Sräul. Frohn aus Petersburg wird morgen noch einmal als „Deborah“ 
und Hr. Huvart Donnerſtag in Ifflands „Jäger“ gaſtiren. 

Die in Mogilno von Dilettanten veranſtaltete Dilettanten-Vorſtellung hat 
eine Geſammt⸗Einnahme von 113 Thlrn. erzielt. Bahr? 

Die Eiſenbahnzüge von Eydtkuhnen verfpäten ſich jetzt äußerſt haufig. 
5 geſtrige Kurier» und der heutige Eilzug kamen beinahe zwei Stunden zu 
pät an. 5 n j 

Der Kaufmann Kaufe, Kompagnon der Firma C. A. Franke, Vorſteher 
= giefigen freiwilligen Feuerwehr, wurde heute mit zahlreichem Gefolge 

eerdigt. 

ie 23. Februar. 
bahn intereſſirt unſeren Kreis in 
kerun 
Bau R nber Aae h 
um die Wahl über Strzelno oder über Mogilno. Beide Linien finden Vertheir 
diger und Anfechter, wie dies bei den verſchiedenartigen Intereſſen nicht anders 
zu erwarten iſt. Ich glaube nach einer mir gemachten Mittheilung die Mei⸗ 
nung widerlegen zu konnen, daß ſtrategiſche Bedenken der erften Alle im We 
ſtehen. Wahr ift es ferner, daß bei der eitung der Bahn über Mogilno d 
Stadt Strzelno mit ihrer Umgebung für alle Zeiten von den Segnungen dieſes 
Kulturweges ausgeſchloſſen wäre, was umgekehrt ‚nicht der Fall fein dürfte. 
Es erklart ſich daraus, daß Strzelno keine Opfer ſcheut, die Bahnlinie ſich gün- 
ſtig zu geſtalten, was durch Abſendung eines zahlreichen Kontingents von In⸗ 
tereſſenten nach Breslau und einer Deputation nach Berlin ſich bethätigte. Uebri⸗ 


Die Pofen-Thorn-Bromberger Eiſen⸗ 
hohem Grade und in allen Kreiſen er 
bildet fie ſeit einigen Wochen den Gegenftand des Gefpräds. Da ihr 


ge ſcheint die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Direktion den Intereffenten beider 
ege möglichft gerecht werden zu wollen, denn ſeit etwa acht Tagen werden die 


Gan, 


it dem 5. d. M. ſicher geſtellt iſt, fo handelt es ſich ee nur noch a 
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verſchiedenſten Zwiſchenlinien vermeſſen, welche aber alle eine Ueberbrückung 
des 200 bis 600 Schritte breiten Trlong⸗Sees fordern würden. Mit Be⸗ 
ſtimmtheit vernehme ich, daß in einer nicht zu fernen ne der 
Aktionäre der Oberſchleſiſchen Geſollſchaft über die definitive Wahl der Linie 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. a 
Landwirthſchaftliches. 

Schlußſitzung des Kongreſſes Norddeutſcher Landwirthe in 
Berlin am 22. Februar. (Schluß.) 

Es ſollte nunmehr nach der Tages⸗Ordnung die Berathung des land» 
wirthſchaftlichen Verſicherungs Weſens folgen. Herr Knoblauch beantragte 
jedoch, wegen der Wichtigkeit der Sache und wegen der vorgerückten Zeit, den 
Gegenſtand von der Tages⸗Ordnung dieſes Kongreſſes abzuſetzen, und es dem 
Ausſchuß anheimzugeben, ihn für den nächſten Kongreß auf die Tages⸗Ordnung 
zu bringen. Der Präſident und die Verſammlung erklärten ſich damit einver⸗ 
ſtanden. Sodann wählte die Verſammlung als Mitglieder der Kommiſſton 
für das Genoſſenſchaftsweſen, die Herren Ruͤdes — Oldenburg, Schumacher 
— Sardlin, Dr. Lette, von Knöbel-Dorberig, Holtz — Alt-Marien, Profeſſor 
Birnbaum — Plagwitz, von Corswandt, von Benda und Dr. Wilkens. 

Da die Stimmzähler das Reſultat der Ausſchußwahl noch nicht ermittelt, 
ſo ſchritt man zum Schluß der Sitzung. Herr Hirſchfeld ergriff das Wort 
und ſprach dem Präfidenten Namens der Verſammlung den Dank für die 
Mühe aus, mit der er ſich der Leitung der Angelegenheiten unterzogen. Die 
Verſammlung erhob ſich und brachte dem Präſidenten ein dreimaliges Hoch aus. 

Der Präſident von Sänger dankte für dieſen Beweis großer Freund⸗ 
lichkeit und fur die bewieſene Nachſicht und ſchloß ſodann die Sitzung mit dem 
Wunſche, daß das Reſultat des Kongreſſes nicht blos für die Theilnehmer, fon» 
dern auch für die weiteren Kreiſe ein günſtiges ſein möge. Nicht leicht werde 
es eine Verſammlung geben, ſo aus allen verſchiedenen Theilen des Landes zu⸗ 
ſammengeſetzt, ſo wenig bekannt, ſo wenig vorbereitet, welche in einer ſechs⸗ 
tägigen Sitzungsdauer mit ſolchem Eifer, ſolcher Sachkunde und Präcifion 
ihre Aufgabe gelöſt. Das Reſultat der Verſammlung ſei ein außerordentlich 
günſtiges, er hoffe, die Mitglieder werden in ihrer Heimath für den zweiten 
Kongreß Propaganda machen und der Keim, welcher jetzt gelegt, erfreuliche, 
vielleicht große Reſultate erreichen. Dieſen Wunſch wolle er den Mitgliedern 

mit auf die Reiſe geben. Dies ſei die Bitte, welche er an das Lebewohl knöpfe, 
das er den Mitgliedern hiermit zurufe 

Hr. Hillmann bat darauf, die ſtenographiſchen Berichte in größerer An⸗ 
zahl drucken und im Lande verbreiten zu laſſen. Hr. Schumacher (Meck⸗ 
lenburg). Meine Herren! Nicht als wenn es ſo Sitte wäre, ſondern weil 
mein Herz mich es heißt, fordere ich die Mitglieder des Kongreſſes Norddeut⸗ 
ſcher Landwirthe auf, demjenigen, der die verſchiedenen Theile Norddeutſch⸗ 
lands wieder vereinigt hat, dem Schirmherrn des Norddeutſchen Bundes ein 
dreifaches Hoch zu bringen: Se. Majeftät der König Wilhelm von Preußen, 
der Gründer und Schirmherr des Norddeutſchen Bundes, lebe hoch! hoch! hoch! 
(Die Verſammlung erhob ſich und ſtimmte dreimal begeiſtert in den Ruf ein.) 
Der Präſident ſchloß ſodann die Sitzung und den Kongreß. — In den perma⸗ 
nenten Ausſchuß ſind gewählt: v Sänger-Grabowo, Rüder⸗Oldenburg, Noodt- 
Berlin, Dr. Becker⸗Greifswald, v. Saucken⸗Julienfelde, Dr. Wilkens⸗Pogarth, 
Sombart⸗Ermsleben, Pogge-Roggow, v. Wedell⸗Fehlingsdorf, Dr. Birn⸗ 
baum Plagwitz, Güſſen⸗Criele, v. Benda⸗Rudow. 


Vermiſchtes. 
* Herzog Adolph von Naſſau läßt die 1866 nach Straßburg geflüch⸗ 
8 teten Weine, im Werthe von 5—600,000 Fl., nach Biebrich zurückbringen 
Auund dort gegen Ende April einer Auktion ausſetzen. Die edlen Flüchtlinge 
werden in der alten Heimath herzlich willkommen ſein. 
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Berlin. Eines der reizen dſten Produkte der neueſten Tanzliteratur iſt 
unſtreitig der Walzer „Liebesreigen“ von R. Mattiozzi, der, wie in 
Paris, wo er zu den Lieblingstänzen diesjähriger Saiſon gehört, auch in Ber⸗ 

8 Un auf den Geſandtſchafts- und Subſkriptionsbällen ſich den ungetheilteſten 
Beifall der verſammelten glänzenden Geſellſchaft erwarb. Derſelbe iſt ſoeben 
im Verlage von Ad. Fürſtner in Berlin in doppelter Ausgabe für Kla⸗ 
N vier und Geſang in deutſcher Bearbeitung von Ferd. Gumbert, und für 
Klavier allein erſchienen und dürfte dem ſingenden, wie dem tanzenden Bu- 
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Nach fünfjährigem krankhaften Zuſtande 
Erlöſungsausſicht. 


. Nr Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms. 
ſtraße Nr. J., Berlin, Schützenftra e 6, ält. Dat. „Mein Sohn iſt 
ſchon ſeit fünf Jahren krank, er iſt zu ſchnell gewachſen und hat dadurch 
Huſten und Blutſpeien bekommen. Alle in den fünf Jahren angewandten 


Mittel find vergebens geweſen, Ihre Malz⸗Geſundheits-Cho⸗ 
kolade und Bruſtmalz-Bonbons ſind ihm dagegen zu— 
ſehends gut bekommen.“ Frau Düring. — 


Berlin, 12. Dezember 1867. „An einer Lungen » Zuber- 
culofe und Nerven⸗Ueberreizung leidend, verordnete mir mein Arzt vor 
längerer Zeit Malzextrakt⸗Geſundheitsbier. Ich kaufte ſolches, es war 
leider nicht das Ihrige, und ich bemerkte anch keine Linderung meiner Lei⸗ 
den. Auf meine Anfrage an den Arzt machte mich dieſer darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ich unechtes Fabrikat hätte; ich müßte durchaus Hoff 'ſches ha⸗ 
ben, wenn ich geſund werden wollte. 

Gleichzeitig ſollte ich mich des Kaffeetrinkens enthalten und lieber Ihre 
Malz Gefundhelts⸗Chololade gebrauchen. Ich befolgte dieſe Anordnung, 
und freudigſt bekenne ich dieſe faſt unmittelbar nach dem Genuſſe erfolgte 


Wirkung. Der furchtbare Huſten und das Blutſpeien 
ſind beinahe verſchwunden, der Appetit und die Kräfte 


find zurückgekehrt. Meinen tiefften Dank ze.“ (folgt Beſtellung). 
Frau Helene Steinert, Heidereutergaſſe 12. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ihen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei SSK. Piessner, Markt 91., Niederlage bei 
1. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Th. ohnen: in Neutomysl Herr Lrmsl 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Ein Wort für die bedrängten Volksſchullehrer 
Oſtpreußens. 


Groß, ſehr groß iſt die Theilnahme, die die Noth unſerer Provinz im en⸗ 
gern und weitern Vaterlande erweckt hat. Ueberall regen ſich geſchäftige Hände, 
von der Liebe zu den leidenden Brüdern in Bewegung geſetzt, um der Kalami⸗ 
tät zu ſteuern, dem bittern Hunger entgegenzutreten. Wir haben bereits ſo viel 
empfangen, möchten gern nur danken und unſere Freude ausſprechen, ſind aber 
leider genöthigt, immer wieder von Neuem zu bitten und die Hilfeleiſtung noch 
mehr in Anſpruch zu nehmen. Ein Stand iſt bis dahin ganz leer ausgegangen. 
Und hier gerade iſt die Noth ganz beſonders groß. Die Lehrer auf dem Lande 
find mit ihrem Einkommen vorzugsweiſe auf den Ertrag ihres Landes gewie⸗ 
ſen. Der Acker hat aber im vorigen Jahre eine vollſtändige Mißernte gebracht. 
Man hat in tieferliegenden Gegenden kaum die Saat wiedergebaut. Die klei⸗ 
nen Vorräthe ſind aufgezehrt. Wo ſoll das Brot, wo das e her⸗ 
genommen werden? Die bereits angeordnete Gehaltsverbeſſerung kann an den 
meiſten Orten augenblicklich nicht ausgeführt werden, da die Gemeinden nicht 
im Stande ſind, bei der großen Kalamität den alten Verpflichtungen gerecht zu 
werden. Die königliche Staatsregierung hat zur Linderung der Noth der Leh⸗ 
rer in unſerer ſchwer heimgeſuchten Provinz ganz beſonders für dieſes Jahr be⸗ 
deutende Summen hergegeben. Aber die Noth iſt zu groß, ſo daß auch dieſe 


Mittel nicht genügend ſind. Die Unterzeichneten kennen nur einen Weg zu aus⸗ 


reichender Hilfe. Sie appelliren an die bewährte Liebe ihrer deutſchen Brüder. 
Der Schule danken wir Alle ſehr viel. Zeigen wir hier an darbenden Lehrern, 
daß wir ihre Segnungen in gutem, dankbaren Andenken haben. Wir bitten 
aber nicht blos für die noch im Amte ſtehenden Lehrer; nicht minder leiden in 
der gegenwärtigen Noth die Lehrerwittwen und die verwaiften Lehrerkinder. 


Steinkohlentheer⸗Verkauf. 


5 Am 5. März e. Vormittags um 10 Uhr 
werden wir im Bureau der hieſigen Gasanſtalt 
2500 Centner Steinkohlentheer im Wege der 
Licitation verkaufen. 

Den Reflektanten ſtellen wir anheim, ſich hier⸗ 
bei zu betheiligen. 

Die Bedingungen können im Bureau der 
Gasanſtalt eingeſehen werden. 

Poſen, den 22. Februar 1868. 


Die Direktion der Gasanſtalt. 
Bekanntmachung. 


Zur Ueberlaſſung des auf ca 7000 Thlr. ver- 
= anſchlagten Baues eines evangeliſchen Schul. 
A en hierſelbſt iſt auf den 9. März 1868 
* achmittags 3 Uhr im Magiſtratsbureau hier- 
ſelbſt Termin anberaumt, wozu geprüfte Bau⸗ 
Handwerksmeiſter mit dem Bemerken eingela 
den werden, daß Anichlag und Zeichnung ſowie 
die Bedingungen während der Dienſtſtunden im 
Magiſtratsbureau täglich eingefehen werden kön⸗ 
N nen; jeder Unternehmungsluſtige auch vor Ab- 
Hy, gabe des Gebots eine Kaution von 500 Thlrn. 


bitwy sub 


tur einzuſehenden Taxe, ſo 


hierzu öffentlich vorgeladen. 


aar zu erlegen hat. 
Samter, den 22. Februar 1868. 


Der Magiſtrat. 
Handels⸗Regiſter. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus- 


unter Nr. 154. heute eingetragen, daß der Kauf: 
mann Siegmund Baſch zu Poſen für ſeine 
Ehe mit Clara Rieß durch Vertrag vom 
II. Februar 1868 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 21. Zebruar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung J. BR, 


Bekanntmachung. 
KR Das zu Lasti unter Nr. 6. belegene, früher 
den Carl und Emma, geborenen Buſſe, 
Wegnerſchen Eheleuten, jetzt dem Fräulein 
Agnes Antonie Buſſe gehörige Freiſchul⸗ 
zengut reſp. Bauergrundſtück, gerichtlich abge- 
chätzt auf 29,232 Thaler 6 Sgr. 8 Pf. zufolge 
1 der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
Deer Reegiſtratur einzuſehenden Tage, fol 
8 am 23. September 1868 
\ Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 


f e.. den 21. Februar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Gefſte Abtheilung. 


und 
henden Taxe, ſoll 


ericht zu melden. 


ſchlüſſel, 
tupferne, 


am 2. September 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
aebi fe nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem Gericht zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glau⸗ 
biger, der Propſt Zgrabezynski und Kauf- 
mann Carl Rudolph Regen berg werden boszez Zgrabesyneki i kupiec - 


Schroda, den 2 Februar 1868. 
Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Schrimm, 

s Erſte Abtheilung, 

* den 19. Dezember 1867. 

ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft ift| Das der Frau Benigna v. Bojanowska 
gehörige Rittergut Oſtrowieezuo nebſt dem 

Vorwerke Kadzyn, abgeſchätzt auf 64,946 Thlr. 


10 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
edingungen in der Regiſtratur ein, uſe⸗ 


5 > 2 > 
am 20. Juli 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Julius Schreiber und Jacob Bern⸗ 
ſtein werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 
da ihr Aufenthalt unbekannt iſt. 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Dienſtag den 3. Mä 
von I] Uhr ab im Auktionslokale, Ma⸗ 
I lgazinftraße 1., circa 120 Centner eiferne 
Brunnenbau⸗ ꝛc. Geräthſchaften, als: 
Erdbohrer, Bohr⸗Geſtänge, Bohr⸗ 
Windeketten, 


5 chlewski, 
fönigl, Auktions⸗Kommiſſar. 


Sprzedaö konieczna. 


Sad powiatowy w Srodzie. 
Wydzial J. 

Nalezgce do matzonkow Edwarda 

i Anny Sellentin w Rybitwach 

pod Nr. I. potozone szoleotwo okupne, wraz 

z polozong w Rybitwach pod Nr. 2 ezesciy 

krölewsky gruntu wieczysto dzierzawnego, 


taksy, moggcej byé przejrzandj wraz z wy- 
kazem hipotecznym i warunkami w registra- 
turze, majg bye 


dnia 2. Wrzesnia 1868. 


przed poludniem ogodzinie1l. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedane, 

Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj 


blikum eine gleich willkommene Gabe fein. a 1 
ü . rere, 
— — — — — — — mn nn AT — — — ͥ —— — —— — — m 1 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis-Gericht zu Schroda. 
1. Abtheilung. 

Das den Eduard und Anng Sellentin⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, in Rybitwy sub 
Nr. 1. en Freiſchulzengut nebft den in Ry⸗ 

tr. 2. belegenen Erbpachtsgerechtig⸗ 
keit königl. Antheils, zuſammen abgeſchätzt auf 
16,262 Thlr. 5 Sgr. zufolge der nebſt Hypo. oszucowane razem na 16,262 tal. 5 sgr. wedle 
thekenſchein und et a in der Regiſtra⸗ 


Ein Landgut, 


arrondirt von 600 — 1200 Mrg. guten Bodens, 
wird ohne Unterhändler zu kaufen geſucht. Am 
liebſten, wenn daſſelbe vorerſt auf mindeſtens 2 
Jahre gepachtet werden kann Franco Offerten 
sub Lit. 2. 14. an die Agentur der Kölni⸗ 
ſchen Zeitung in Düffeldorf. 


Ein Rittergut, 
6 Meilen von Danzig, 1700 Moͤrgen beſten 
Bodens, ſchön gelegen, von der Chauſſee durch. 
ſchnitten, Werth 75 —80 Mille, Schulden 46 
Mille, 1100 Schafe, ſoll gegen eine Pachtung in 
der Prov. Poſen in diefem Frühjahr vertauſcht 
oder verkauft werden, Agenten verbeten. Nähe⸗ 


Auch ſie ſchließen wir in unſere Fürbitte ein und legen ſie unſern Brüdern, ganz 1 
beſonders aber unſern Schweſtern in der Ferne warm ans Herz. nur 
Die Unterzeichneten gehen von dem Grundſatz aus, daß dem Unglück — 
ausreichend entgegengetreten werden kann, wenn die Privatunterſtützun 
der der königlichen Behörden Hand in Hand geht. Sie haben ſich zu dem e 17 
mit den königlichen Regierungen in Verbindung geſetzt, erhalten durch diese - 
ben die eingehendfte Auskunft wie über das Maß der Noth, jo über die in eh, 
ange Fällen aus Staatsfonds bereits erfolgten Unterftügungen. Ihre Br 
amkeit ſoll ſich über die Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen, uuf 
die Lehrer aller Konfeſſionen erſtrecken. Die geſammelten Beiträge bitten 10 
dem N Banquier Karl Jacob, Magiſterſtraße Nr. 2., gütig 
einzuſenden. 


Das Komite zur Anterſtützung hilfsbedürftiger Lebt 
familien in den Regierungsbezirken Königsberg und 

Gumbinnen. 1 
Dembowski, Seminar: und Waiſenhausdirektor. Förſter, Geh Jui 
rath. Dr G. Hirſch, Geh. Ned ela ah at, Vance, 
Namcezanowski, Propſt und Dekan. Schieſferdecker, Realſchuldirelten 
Dr. Skrzeczta, Gymnaſialdirektor. Moritz Simon, Geh. Kommerziell 
rath. Dr. G. Wagner, Gymn.⸗Direkt. Otto Wien, Kommerzienrat 

Zur Empfangnahme von Gaben iſt gern bereit 
die Expedition der Poſener Zeitung. 


Angekommene Fremde 
vom 26 Februar. 

“MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Baarth nebft Bamillt 2 
aue Modrze, v. Sawicki a, Rybno und Forſter aus Wongromig, prall 
Arzt Kutzner aus Kriewen, Dr. jur. v. Senfft aus Berlin, die Kaul 
leute Otto aus Briefen, Peckolt aus Nordhauſen, Borner aus Stettin 
Knauth aus Orlamünde, Löwe aus Breslau, Lange und Fabrik 
Glaſer aus Leipzig. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Jagow aus Ud 
rowo und v. Nathuſius aus Orlowo, die Kaufleute Röhſer aus Leipsig N 
Lyon aus Hamburg, Fiſcher aus Bremen, Böhme, Münchmeyer un R 
Frankel aus Berlin, Rentier Schröter aus Halle a. S., PBarritullit 
Raufer aus Stettin. 5 f . 

STERNS' HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus 
Zaleſie, Kwetkowska nebſt Familie aus Polen, Heintze nebſt Frau aus j 
Strumiany und Rollin nebft Frau aus Gowarzewo, Kaufmann Fried ? 
länder und die Rentiers Hiller und Köhler aus Breslau. a 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Graf Scepio aus Polen, Drehe 
aus 5 Kundler aus Popowo und v. Kowalski aus Wyſoczloß 
Ober⸗Inſpektor Schädler aus Mikuſzewo, Bürgermeiſter Schreiber aus 
Schneidemühl, die Kaufleute Oppermann aus Berlin und Grumanl! 7 
aus Kobylin. 
BAZAR. Die Gutsbefiger Moſzezenski aus Stempuchowo, Zakrzewoki aus 2 
Kleſzezewo, Graf Czapski aus Poledno und Turno aus Obiezierze. 
HOTEL DE PARIS, Rechtsanwalt Wierzbowski ans Schroda, Wirthſchafts “ 
Beamter Leiſzner aus Babin, Bürger Cholomski aus Thorn, Stabs“ 
arzt Dr. Burski aus Stettin, Landwirth Warnke aus Kopaſzewo. 5 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Photograph Sonneburg aus 
Warſchau, die Kaufleute Bick aus Koſten, Hirſch aus But, Cohn au 
Tirſchtiegel, Engelmann, Dosmar, Curaner und Uhrmachermeiſtet 
Fabian aus Gra 

DREI LILIEN. Gaſtwirth Reimann aus Kions, Kaufmann Hirſchfeld aus 
Neuſtadt b. P 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Goldmann 
aus Gnefen, Familie Lißner und Schwerſenz aus Schrimm, Wirth“ 
ſchafts⸗Inſpektor Müller aus Lubowo. 

BERNSTEIN Ss HOTEL. Die Kaufleute Wolfſohn aus Neuſtadt b. P., Wal“ 

ö ſchauer aus Koſten, Gebr. Zimmt aus Schrimm und Kantorowicz seu. 
und jun. aus Kions. = 2 
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Militair⸗Unterrichts⸗Inſtitut. 
Anfangs April c. beginnen neue Curſe 
Vorbereitung zum: 


1) Fähnrichs⸗, 2) See⸗ 
Cadetten⸗ u. 3) Einjährig⸗ 
Freiwilligen-Examen. 


Gunſtige Erfolge und gewiſſenhafte Beau 
ſichtigung. 


Stettin „ Victoriaplatz Nr. 5. 


Fritsche 


Vorſteher des Inſtituls. 


zus 


z ksiegi hipotecznej nie okazujgcéj sie za- 

spokojenia 2 ceny kupna poszukujg, po- 

Winni sie z takowemi do sadu zglosi, 
Niewiadombz pobytu wierzyciele, X. pro- 


, Hi Kegenberg zapozy- 
wajq sie niniejszem publiczuie. 
| Sroda, dnıa 2 Lutego 1868, 


* — 

Am 27. März c. 
5 2 uhr Nachmittags 
ſoll an den Mindeſtfordernden die Reparatur 
der katholiſchen Pfarrkirche nebſt der Kreuz⸗ 
kapelle zu Zerkow ausgegeben werden. 

Die Anſchläge und Bedingungen ſind zu jeder 
Zeit auf der Probſtei einzufehen. 

Der kath. Kirchenvorſtand. 


gut. 


Gneſen. 


nen is zun Einjührige rei 
5 + . A. L. I rest. Das + ur u um nja ri E MR 
Miühlengrundftüds » Verkauf! bien it 


Mein in dem Dorfe Ujazd, ½ Meile von 
Kiſzkowo, an der Chauſſee belegenes Müh⸗ 
lengrundſtück, beſtehend aus 80 Morgen Acker 
erſter Klaſſe, mit 30 Scheffel Winterſaat kom⸗ 
plett beſtellt, mit Inventarium, guten Wieſen, 
Obſt⸗ und Gemüſegärten. Gebäude maſſiv und 
Hierzu eine 
bin ich Willens, ſofort zu verkaufen 
tanten wollen ſich portofrei an mich wenden. 


Zu kaufen geſucht BE 
wird eine Herrſchaft im Gr. Poſen, Preis bei 
400,000 Thaler mit ſchöner Waldung, Schloß, 
Park, gute Felder und Wieſen, Nähe einer Stadt 
und Bahn. — Adreſſe: sub . . 16. Expe 
dition. Agenten verbeten. 


beginnt am 16. März. 
Rechtzeitige Anmeldungen ſind wünſchenswerth. 
Nähere Auskunft ertheilt Jeder der Unterzeich ' 
neten. Poſen, im Februar 1868. 

Dr. rig, Dr. Schmidl, 
Schifferſtraße 15. St. Martinſtr. 75. 
Dr. Warschauer, 

ERS Schifferſtraße 20, Ber. 

Ein Geittliher in einer Mittelftadt Poſens. 
unweit der Oſtbahn, fucht von Oſtern ab zu einen! 
13jährigen Mädchen aus guter Familie noch e a 
oder zwei andere von ähnlichem Alter in Pen 
und Unterricht zu nehmen. Honorar 160 zu 
— Gef. Offerten werden sub 4. . €. dur 


e — 


Unſere Rollwagen empfehlen mir zun 


aſſermühle, oberſchläachtig, 
Reflek⸗ 


Moritz Michael. 


Hohlglaswaaren⸗Auktion. 


Meine nahe der Stadt Borek belegene 

Windmühle im beſten Zuſtande, nebſt Wohn⸗ 

ebäuden und 2 Morgen Acker kommen am 4. 

März d. J. zur Subhaſta, wozu ich Kaufluſtige 

mitzubieten bitte. 
A. Miche:, Mühlenbeſitzer. 


Fahren von diverfen Gütern, ſowohl in der Slant 
ſelbſt, wie auch von und nach der Bahn zul 
äußerſt billigen Frachtſatze. 


K. Molinski & Com 


0 
Das Kommiffions- und ee 
Berlinerſtr. Nr. 16. — 


Ergebenſt 


Die zur M. Chlawnyſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Waaren, und zwar namentlich: Da⸗ 
men⸗Konfektionen, Kleiderſtoffe, Kat⸗ 
— tune, Shirtinge, Negligeeſtoffe, Lein⸗ 


werden kann. 


Ein Kapital von 15,000 — 20,000 Thalern 
wird geſucht gegen Sicherheit, welche mit einem 
hieſigen Hausgrundftüd oder mit einem Ritter- 
gute durch Eintragung an erſter Stelle gewährt 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Rechts⸗Anwalt Dockkorn. 


Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen, I 
Pohl'ſche Sorte, den Scheffel 5 Thlr. 10 
die Metze 10 Sgr. verkauft in 
A. Zimmermanı in Lowen⸗ 
bei Schwerſenz. 
Rieſen⸗Runkelrübenſaamen, 9 


wand, Züchenzeuge ꝛc. werden von heut 
ab im Auftrage des kgl. Kreisgerichts im Ge⸗ 
ſchäftslokale Waſſerſtraße 30. im Louiſenſchul⸗ 
Gebäude zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
C. 8. Cleinoıe, 
Verwalter der Konkursmaſſe. 


rz c. früh 


= Den zu dem Grundſtuck Mühlen⸗ 


Beſtimmt nur noch bis Donnerſtag 
den 27. d. M. Nachm. 5 Uhr bin ich 
hier in Mylius Hötel für Zußleidende 
zu konſultiren. 


Pohlſcher Gattung, den Scheffel 5 Thlr. 10 Sgr. 
die Metze 10 Sgr. verkauft to. 
C. leine, Vorwerksbeſitzer in Kleck o 


Obſtbäume, 


D 
ſtraße 16. gehörigen Garten werde ich 


verpachten. Miychlewski, 


4 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 
+ 


a edelſte Sorten in großer Auswahl, Alec, 
een uattagen: Stranger, Ber 
: — gehölze zu Parkanlagen, Maulber alle 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mich zuf neue beſte großblättrige, fehr ſtark, fo wie 


Sonnabend den 29. d. M. Nachmittags fallen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten und Arten von Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumen“ 
4 Uhr an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend | bitte um geneigten Zuſpruch. Zimt, 


Pinne, den 24. Februar 1868. 


Sämereien empfiehlt 
Maurermeiſter. Otu Fuchs; 
9 bei Vat. Kunſtgärtner. 


(Beilage) 


* 


8. Donnerftag, Beilage zur Bofener Zeitung. 27. Februar 1868 


Die Wäſche⸗Fabrit, 
Lager 

von Jeinen- Tiſch- und Veltzeug, 
Meißunaren 


Vobert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 


Poſen, Markt Nr. 63., 


liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne 


Einen tachtigen Hofbeamten, der auch pol ⸗ 
niſch ſpricht, ſucht zum 1. April R. Jacobi. Sternſchen Saale. 
Trzcionka pr Kuss in. Donnerſtag 27. d. M. Abends 8 Uhr: Erfter 

Eine erfahrene zuverläffige Wirthſchafterin jeinleitender Vortrag. 
die mit der Küche genau Beſcheid ch ne Billets zu dieſem Vortrage find Donnerſtag 
zum 1. April gewünſcht. R. Jacobi. 27 d. M., Einzelbillets und Familienbillets zu 
Trzeionka pr. Kuslin. — ganzen Cyklus jeder a" in ee 
Ein anftändiges Madchen in gefepten Jahren, lungen von Bote K Bock, J. J. Heine, J. 
die in enen gen enden ſowie in . Zokowicz, A. Leitgeber, Liner, Ernſt 
lichen Handarbeiten unterrichten kann, wünſcht] Tehſeld, Schleſinger K Hpiro und Louis 
unter beſcheidenen Anſprüchen bei kleinen Kin. 5 zu den bekannten Preiſen zu haben. 
dern gleich oder auch zum 1. April placirt zu e Verlegung des Beginns der Vorleſung 
werden. Fr. Offerten G. G. Wr. 28. van! Uhr auf Uhr Abends ift auf den Wunſch 
poste restante Wongrowiec. 


vieler Theilnehmer erfolgt. 
e ene ee ehr Dr. W in. 
Für meine Konditorei ſuche ich einen Lehr⸗ r. Waldestein 
ling. H. Wolkowilz, 


Volkswirthſchaftliche Vorträge im 


Die Landwirthe des Kreiſes 

Wilhelmsplatz 122. Poſen werden dringend er⸗ 

Ein ep. christliches anſpruchsloſes Mädchen[ſucht, fich in einer den Kreis 

oder Wittwe, in Handarbeiten geſchickt und beiveffenb en FINDE En 
A 


pflichttreu, wird für einen Haushalt mit zwei 4 N 7 
Kindern geſucht. Näheres in der Exped. d. Stg. — Marz d. J achmittags 3 


5 , Uhr im Odeum zu Poſen zu 

. Eine Le rlingsſtelle einer Beſprechung einzufinden. 
Gegenſtände in ſolider Waare zu den billigſten feſten M snem großen eh Le 13 it Wenge. v. Zedtwitz. Meisner. Bayer- 
weiſt en 


Fabrikpreiſen. a Golenczewo. C. Hoffmayer- 
udolph Rabsilber 


Kiefer⸗Samen, Poetroff sche Cigarretten. 28 3. . ee e 2 


— 
1 


duch andere Waldſämereien, in frif i it vi i E i ina wird zu Oftern geſucht 5 

Kun : ſcher, zus Von den in Russland mit vielem Beifall aufgeuommenen \ Kor ewo. 

Se n e Alten. uns Papieros von Paul Petroff 8 Lehrling ze in Schwe ae Brenn 
Sen? anzen ꝛc. zu Kulturen und Parkanlagen D Meile in Schwerſenz. Familien⸗ Nachrichten. 


in St. Petersburg . 0 e 8 
ist mir für Deutschland das General-Depöt übertragen. Ich empfehle deshalb diese aus 9 Rainer erde im Siſen bah 


den besten türkischen und syrischen Tabacken fahrieirten J Toͤchterchens erfreut. t 

Cigarretten einer geneigten Prüfung, nicht zweifelnd, dass ihnen auch hier dieselbe 9 Parke, Kieſe wiesen Aula Poſen, den 26. Bebruar 1868. 

Anerkennung, welche sie in Russland gefunden haben, zu Theil werden wird. gen, Drainkrun gen: e, Nivelliren, Feld Manaſſe Werner und Frau. 
Als die beliebtesten Sorten nenne ich: 5 2 Die heute Abend 11%, Uhr erfolgte glückliche 


N bc und ſendet auf Verlangen Preis⸗ Heute wurden wir durch die Geburt eines 


niſſe gratis. Schönthal bei Sagan 
leber - Schleſien. Bi a 
H. Gaeriner., 


| Vetoriochoc- und Saat: 


Persitzky, Latakia, Dubee SA, N e Entbindung meiner lieben Frau, von einem 
N Er bſen Theresli, Bafra, Samson, ohne zu ftellende Arbeitskräfte. Geneigte Offer: kräftigen Knaben beehre mich hierdurch Bekann⸗ 
Ne d ie a Petit Canon, Mais Aqua, Non plus ultra, ten bittet man unter Chiffre R 1251. an das ſten ergebenſt anzuzeigen. l 
em Dominium Solęeiss bei " 3 Zabikowo, den 25. Februar 1868. 


den zu haben. Probesendungen stehen zu Diensten und bitte ich die Herren Wiederverkäufer, die] Annoncen-Büreau von Kudolf Mosse 


Terpitz, 


geneigt sind, die Petroff'schen Papieros in ihren Geschäften einzuführen, sich brieflich anſin Berlin franko zu fenden. 


+ 100 fette Hammel, mit|mich zu wenden. Carl Gust. Gerold, f Se Deut Vormittag 10% Uhr ſtarb unſere kleine 
b auch ohne Wolle, verkauft Hoflieferant Sr. Majestat des Konigs, Große Kapital⸗Verlooſung, . hen: 8 Fender 108. ne. 


* C. F. Meyer nebſt Frau. 
Geſtern Abend verſchied unſer Töchterchen 
Margarethe an Zahnkrämpfen in dem zarten 
Alter von ſechs Monaten. 
Snieciska, den 26. Februar 1868. 
O. Schmädicke und Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


1 das Dominium Popowo Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preussen, |garantirt und genehmigt von hoher Staats. 
| g 2 regierung, findet mit den 26. Februar a. c. ihren 
ie. be Schokken. f 


Ber = 
2 ER h .u._ . ang und endet mit dem 10. März d. J. — 
3 junge, ſprungfähige mie Pastillen dung: en, ki 
vorzügliche Exemplare und von befter * 
: zn event. 225,000 Mart, 


Abſtammung ftehen in hieſiger Hol⸗ 2 2 
Ems, Vichy, Carlsbad, Marienbad und Bilin, 50.000..15,000. 12,000. 40,90. Verbindungen. Baron Wär Koller in 


länder⸗Vollblut⸗Heerde zum 
WMcwig a. 28 bei Bresl 
5 vitz a. W. bei Breslau aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, sowie 3000. — 2mal 6000. — 2mal 5000. Schloß Köben mit Frl. Hedwig, Gräfin Ziet 
Freiherr von Seherr-Thoss. Magnesia- und Soda-Pastillen Bi-C b Sod Zmal 4000. — 6mal 3000. 70 mal 5 — Hauptm. 5 rel mi Srl. Selene 
m : : | (Bi-Carbonate of Soda), 2000. 100 mal 1000. — 100 mal 500. Gräfin v. Seyßel d Aix in Mainz. 
MN Annonce. bekannt als gesundestes Mittel gegen Magensäure etc. empfiehlt: erstere à Dutz.| — 100mal 200 und 7810mal 100 Mark] Geburten. Ein Sohn: Dem Dr. Karl 
4 op 52 edmann (alias Striemer), in Goſtyn Schachteln 2 Thlr. 12 Sgr., letztere à Dutz. Schachteln 2 Thlr. Die aus den Salzen der als kleinſter Gewinn. Ploetz in Margate, dem Oberlehrer Dr. 5 Hor- 
Baia 


; + mit resp. Brunnen bereiteten Pastillen können von allen Jenen, welche die Mineralwasser]! Die Gewinne find bei jedem Bankhauſe zu i ra: den 
empfiehlt ſich als zu jeder Zeit mit zu Hause oder im Badeorte trinken wollen, oder bereits getrunken haben, als eine ebenso | erheben. f ER 1 Rene in Kallen. im Tochter e n 
nützliche als angenehme Vor- oder Nachkur genommen werden. Auch sonst eignen sie] Dieſe Verlooſung hat die großen Vortheile, Z. v. Peplowski in Berlin, dem Paſtor Gieſe in 
sich zum continuirlichen Gebrauche bei allen den Leiden, gegen welche die betreffenden] daß jedes gezogene Loos einen Gewinn Gr. Tuchen, dem Herrn C. v. Hagenow - Nielig 
Brunnen getrunken werden. (Wiederverkäufern, besonders den Herren Apothekern, bekommen muß, und daß ſämmtliche hierſin Wiesbaden, dem Lieutenant Lohde in Mühl⸗ 
gebe ich Rabatt.) aufgeführten Gewine mit dieſer einen Zie-|hauien. 


bie Mineralwasser-Fabrik von Dr. Otto Schür in Stettin. 1 Ra als keine Er-| Todesfälle. Kgl. Bibliothekdiener Schne- 


Huth in Berlin, Oberwundarzt a. D. und Dr. 
Viehſalz⸗Leckſteine 


Ein feit 1s Jahren der Landwirthſchaft An-] Originallooſe (keine Promeſſen) “a 36 Thlr. [med. Borgius in Danzig, Lieutenant Winkler 
verkauft in Originalſtücken à 


N agen⸗ und Aders Pferden ver- 
05 Meurelcdes er einem hochgeehrten Adel und 
wur Kenntniß bringt. 


echt ſchweiz. M üllergaze 


(Beuteltuch) von Dufour & Co. 
empfiehlt das ältefte 
Depot für Norddeutſchland 


a Louis Walcker, Hoflieferant, 


ehörender, in verſchiedenen renommirten Wirth⸗ / à 18 Thlr., ( & 9 Thlr und , Stücke in Siebenbeuthen bei Kroſſen a. O., Apotheker 
cen e thätig geweſener, 4 a 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung oder Thelemann in Detmold, Geh Kanzlei⸗Sekretar 
mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheirathe-] Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten Nuhſt in Charlottenburg, Polizei Exekutions⸗ 
ter Inſpektor ſucht von Johannis als folder] Gegenden prompt unter größter Ver- Inſpektor Wilh Henſel in Berlin, Premierlieute- 


f 8 5 0 i d bſtſtändige Stellung. ſchwiegenheit verfandt. Nach Beendigung wer- nant a. D. Fritz Claviter in Gonſchar bei Gum⸗ 

tlin, 33. Brüderſtraße 33. 1¼ Sgr., 20 Stück = 1 Ctr. reife: — — Date rest. Markowitz. den amtliche Gewinnliſten ſofort gratis vonſbinnen, Oberft z. D. Friedr. Ernft v. Rohrſcheidt 

0 für 221 N Sar er an — — mir zugeſchickt. . in Halle, Hauptmann v. Magdorff Tochter Mar⸗ 
für 22½½ Sgr. Ein Rechnungsführer, der wo moglich] Der großen Betheiligung wegen wolle man 


4 j ö g arethe in Görlitz, Landrath a. D Karl v. Ba 
mit der Dampfmühlen-Verwaltung vertraut iſt, gefällige Aufträge raſcheſtens einſenden an das in Selling bei Borten £ 8 


findet in einer größeren Landwirthſchaft eine Bank⸗ & Wechſelgeſchäft von — 2 = 

lle. Toler 
reifen werden unter N. M. mit näherer J. Dammann Sladlihealer ın Polen. 
Mittwoch den 26. Februar. Zum erften Male: 


Angabe der Verhaltniſſe nach Neuſtadt a/ W. 3 Der Statthalter von Bengalen. Sch 
— er Statthalter von Bengalen. Schau⸗ 


* RT TEE 5 Ich warne hiermit Jedermann, meinem Ehe: ſpiel in 4 Akten von Laube 
Ein junger Mann, gewandter Verkäufer, der manne Auguſt Schmitto auf meinen Namen Donnerſiag den 27. Februar: Egmont 
bereits im Weiß⸗ und Modewaarengeſchäft fer-| Etwas zu borgen, da ich für Nichts aufkomme. Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe. Muſik von 
virt hat, mit der Buchführung vertraut und der Charlotlie Schmitto, Beethoven 
7 08 Sprache Sana iſt, findet zum 1. geb. Brühl. Freitag den 28. Februar: Die Zauber⸗ 
pril e. ee ei Er Bei Verloren ein Hund, weißgelb (Affenpint- | flöte, Große Oper in 3 Akten von Mozart. 
Ser „Wromberg. ſſcher). Der Wiederbringer erhält Sapiehaplag| Sonnabend den 29. Februar, bei aufgehobe⸗ 
gerte 1 Dr — eee nem Abonnement, Benefiz für Fräulein Hel⸗ 
ie für einen Thaler frei ins Haug,] Zwei Stuben, möblirt oder unmöhlirt, eine 5 zur Stüge einer alten Dame, oder o _Iieppich. a ey 6 en 3 Akten 
. j ; : 8 ie, eines Herrn mutterloſer Kinder anzunehmen.] Im Verlage von Louis Merzbach nach dem Spaniſchen! 1 2 
Vidar Busch, Sapiehaplatz 2. ſind Wilhelmsſtr. 16. zu vermie- Gefall Adreſſen werden unter der Chiffer % A.lin Pofen iR foeben erfchienen : 8 echt Kulmb . 
— feilder Auſtern then. Auch kann ein Pferdeſtall dazu ab⸗in der Exped. d. Stg. erbeten. Verſuch eines Programms zum Echt Kulm acher Bier 
Ein gewiſſenhafter junger Mann kann bei ca.[etften Kongreß norddeutſcherſin e Aber 9 


von reinem Schmiede⸗ 
er ohne alle Holzbeſtandtheile — welche 
i 105 leſigen Gegend bei renommirten Guts⸗ 
10 u bereits eingeführt find und ſich als prak⸗ 
m May ahrt haben, worüber ſachverſtändige 
in ten vorgelegt werden können, empfehle 
1 Ki: non Sorten zum Preiſe von 
r. 
i 1. den 24. Februar 1868. 


. Radkiewicz, 


Kaufmann. 


N wungpflüge neuerer Konſtruktion, Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


Br. Hechte u. Band. Donnerft. Ab. b. Kletſchoff. 


Zu vermiethen 
find St. Martin Nr. 45. zwei herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen. Näheres bei dem Admini⸗ 
ſtrator Hyehtetos Hi, 


— _ | _ Ri ni nich a N. 
j War gelagertes Grätzer Bier, lö große agazinſtr. l. Eine Wittwe in den mittleren Jahren wünſcht Nr. 7. im Keller 1 Thaler Belohnung. 


fehlen zum billigſten Preiſe glaſſen werben, mn 5 


. m Eine bequeme und freundliche Wohnung vorn] 2000 Thaler Kautionseinlage eine höchſt vor⸗ Landwirthe i 
Th. Baldenius Söhne, heraus, 3 Zimmer, Küche, 2 Kammern, Keller, theilhafte Stelle als Fabrik. Inſpektor erhal« von Hundt v. Haffteu-Furowo, ı Dü mke, 
h Wilbelmsplatz 15, iſt Breslauerſtraße Nr. 34., 2 Treppen, vomſten, wobei mehr auf Zuverläſſigkeit als auff gr. 8. broch. Preis 5 Sgr., mit Franko⸗Poſt⸗ H G 0 
e. früher C. Schippmanns Nachfolger.] I. April äußerſt billig zu vermiethen. ſpezielle Kenntniſſe geſehen wird. Meldungen verſendung 6 Sgr. . Wolfl, 
RG Sprofien Und Bücklinge bei Klet — — U—ͤ—n— [wolle man unter Y. 14. an die Expedition] In Berlin vorräthig in den Buchhandlun. Wilhelmsſtraße 17. 
1% 800 rotten und Bird ng el Kle ſchoff. Sapiehaplatz 317 drei Tr., ift ein möblir⸗] der Volkszeitung, Taubenſtraße 27. in Berlin, gen von B. Behr, R. Kühn und Schnei⸗ Donnerſtag den 27. Februar e. Eis beine 
A e Donnerſt. Ab. b. M Briste Wwe. tes Zimmer vom J. März c. ab zu beziehen. gelangen laſſen. der & Comp. bei A. Kullner, Walliſchei Nr. 3. 
Pörſen-Telegramme. Poſener Marktbericht vom 26. Februar 1868. Körfe zu Poſen 
f 
‘ von bis am 26. Februar 1868. 
ln. 2 Fonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 852 Br. do. Rentenbriefe 88; 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen 41 11-8 f T5 ._ | Sb. do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis» Obligationen —, 
N Sai e i g | 22 6 325 Schub 5 Obligationen zu J aud ee 844 Gd. 
N} rdinärer Weizen 0 SE n ubiner 44%, Kreis» Obligationen —, polniſche Liquidationsbriefe " 
zum Schluß der Zeitung 5 2 — Borſen · Telegramm nicht Roggen, lee Sorte EUR ae ZA ER: Ir 2 Kasc  Mei [Amtlicher Beriat] Roggen | . Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Febr. 
aßen 870 en. er Sorte 3 | 8 ee Ha 20 75. 773, März⸗ April 78, Brübjahr 78, April-Mat 78, 
roße Gerſte 8 Io al⸗Jun 5 
Kleine Gerſte wich. 2 | 5 2 7 8 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gek. 3000 
er. 11139 115 6 | uart, pr. Februar 19%,, März 19%4, April 195, Mai 20, Juni 205, 
Sabel e ee Be 
uttererbfen . — — 42 14— — — l Privatbericht.] Roggen: Etwas niedriger, pr. 71 
5 Binterröbfen . ö Bebr.- März 774 d9. u. Od, Brübjahe 7848 by u. GR, Mpal 
i Stettin, den 26. Februar 1868. (Marense & Maas.) Winterraps — — 1-1 —- | - I Mai 78478 bz u. Gd. Mai- Juni 773 Br., 78 Gd., Juni⸗ Juli 77 Br 
Naben niedri Not. v. 25. 3 Not. v. 25. 8 — ————— Juli Pe 3 er 7 > — ge 98 u 1 
medriger. Rüböl, feſt. ommerraps — hole) he v + Matt, gel. tart, pr. Februar 193 bz. u. Gd. Mä 
Hi: 3 109 | 10 ee 10%, 10 %,] Budhmeizen Be = [ 199, u. Be, Arlt hi Br. u. Gd., April. Mai 10.19 6 f. EN 
mm 1031 104 April Mai.. 108 | 10% Kartoffeln } nk R 5 2 Mai 20 bz. u. Gd., Juni 203 Br. u. Gd., Juli 204 Gd., Auguſt 21 bz. u. Gd. 
f Nong ea. 108 | 1045 Spiritus, matter. 5 Butter 1 be C Berliner en n 3 
„ brüua see ee, der Centner zu 2, ze erh 2 
BE 7 793 80 Benbiahe BR 20 20 | Weißer Klee, Bito 3 Bio . | 8 9 Produkten Körfe. 
ri, 80 | 808 | MalIuni ...... 208 207 eu, to 0 ed | > Berlin, 25. Februar. Wind: NW. Barometer: 281. Thermo- 
5 s troh, dito dito — - 1 I eter: Früh 8 . Witterung: 5 er: 
| Rüböl, rohes dito dito Se 9 l 


* Der geſtrige Aufſchwung in den Preiſen für Roggen iſt im Laufe des 
N heutigen Marktes wieder verloren gegangen. Die e e 1 85 
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Die Markt⸗Kommiſſio 
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lich noch höher als geſtern, es iſt auch zu Preiſen über geſtrigen höchſten 
Standpunkt ziemlich viel umgeſetzt worden, allein die Kaufluſt hat auf die 
Dauer dem Angebot nicht das Gleichgewicht gehalten und die rückgängige Be⸗ 
wegung blieb dann am Ruder bis zum Schluß. Das Effektivgeſchäft verharrte 
in ſchwerfälligem Gange. . \ 

Weizen loko und auf Termine wenig verändert. pet 

Hafer auf Termine weniger beliebt und nachgebend; loko, reichlich an- 
geboten, nur billiger verkäuflich. Gekundigt 1800 Etr. Kündigungspreis 37 Rt. 

Rübol behauptete feinen Werth vollkommen. 

Spiritus eröffnete feſt, machte aber merkliche Rückſchritte im Laufe des 
Marktes Offerten haben heute ſichtlich das Uebergewicht. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 93—110 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
105 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. April⸗Mai 95 Rt. Br., Mai» Juni 954 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. gering. 77 8 783 Rt. bz., per dieſen Monat 
80; a 80 Rt. bz., Febr. März 80 a 794 bz, März⸗ April 804 Ko, b3., 
April-Mai 814 a 80 f bz., Mai⸗Juni 814 a 804 bz., Juni» Zuli 79} a 79 bz., 
Zuli-Auguft 72} a 71 a 72 bz. 

Gerjte loko pr. 1750 Pfd. 50 —59 Rt. nach Qualität. 2 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 3638 Rt. nach Qualität, 364 a 375 Rt. 
bz., per dieſen Monat 37 Rt. nominell, pr. Febr. März 37 Rt. nominell, 
April⸗Mai 374 a 4 bz., Mai⸗Juni 38g a4 a 38 bz., Juni⸗Juli 39 bz. u. Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70 —78 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 70—78 Rt. nach Qualität, Mittel» 74 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78—87 Rt. 

Rübſen, 8 1 Bon dee 10 bu 10 

Nüböl loko pr. ohne Faß flüſſiges . bz., per dieſen 
Monat 108 Rt. bz., Febr.⸗März 103 Rt., März A eg a bz., April ⸗ 
Mai 10% a 3 bz., Mai⸗Juni 107% a g bz., Juli⸗Auguſt 10% bz., Septbr » 
Oktbr. 11½ a Hr bz. 

Leinol loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., Februar 203 Rt. 
b3., per dieſen Monat 20 a + Rt. bz., Br. u. Gd., Febr.⸗März 20} a 3 bz., 
Br. u. Gd., April⸗Mai 205 a $ bz., Br. u. Gd., Mai-Juni 204 a bz. u. 
Gd., Br., Juni ⸗Juli 215 a 3 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 214 a g bz. u. 
Gd., 5 Br., Auguſt⸗Septbr. 21 a f bz. 5 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 646 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 6 6m Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 55 Rt., Nr. C. u. 1. 555 Rt. Bi pr. Ctr. uns 
* — (B. H. 8.) 


Stettin, 25. Februar. [Amtlicher e 
mans regnigt, Mittags leicht bewölkt, + 8e R. Ba 
ind: NW. aa 

Weizen etwas niedriger, p. 2125 Pfd. gelber inland. 102—106 Rt., 
bunter 100 —105 Rt., weißer 106—110 Rt., ungariſcher 94 102 Rt., p. 
83 f8öpfd. gelber pr. Februar 104 Rt. nominell, Frühlahr 104, 1043, 4 bz., 
+ Br. u. Gd., Mai- Juni 1045 Br. 2 : 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 793—813 Rt., geringer 
775 Rt., pr. Februar 81 Rt. nominell, Frühjahr 804, 81, Pas bz, Br. u. Gd. 
Mai⸗Juni 80, J bz. u. Br., 3 Gd., Juni⸗Juli 78 Br., Juli-Auguft 73 Br. 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd loko nach Qualität ſchleſ. und mäh⸗ 
riſche 55-574 Rt., ungariſche 56 Rt., Oderbr. 543 Rt., pr. Frühjahr ſchleſ. 
P. 69. C 70pfd. 7 Rt. Gd, ohne Gewichtsgarantie 56 Rt. Gd. 

Hafer behauptet, p. 1300 Pfd. loko 41—42 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Fruͤh⸗ 
jahr 42 Rt. bz. u. Br. ; 

Erbſen feft und höher, p. 2250 Pfd. loko 71— 74 Rt., pr. Frühjahr 
Futter- 74 Rt. bz. u. Gd. 

Rapskuchen loko hieſige 24 Rt. bz. 


| Ausländiſche Fonds. 


Wetter: Nachts 
rometer: 27. 10. 


5 Beipiiger eee 4 | 905 8 
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Rüböl behauptet, loko 103 Rt. Br., pr. Febr. März 10, Rt. bz., 
April⸗Mai 105 Br., „5 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 103 bz. u. Gd. 

Spiritus unverändert, loko ohne Faß 20 Rt. bz., pr. a 
20% Rt. bz., Frühjahr 79 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 20% Br., Juni⸗Jul 
21 Br., Juli⸗Auguſt 214 Br. 

Regulirungspreiſe: Weizen 104 Rt., Roggen 81 Rt., Rüböl 


10% Rt., Spiritus 9 8 Rt. 
Schmalz, amerik. 5 Sgr. 74 Pf. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 25. Februar. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 113—12, mittel 5 fein 14— 
144, hochfein 14415. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14 — 15}, 
mittel 16—174, fein 18192, hochfein Pon 5 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Februar und Bebr.- März 76 Gd., 
März- April 764 bz., April» Mai 77 Gd. u. Br., Mai⸗Juni 774 Br 

Weizen pr. Februar 974 Br. f 

Gerſte pr. Februar 57 Br. 

15 pr. Februar 50 Br., April⸗Mai 593 bz. 

aps pr. Februar 92 Br. 

Rüböl höher, get. 100 Ctr., loko 10 bz. u. Gd., 104 Br., pr. Februar, 
Febr.⸗März und März April 10 Gd., 10 Br., April-Mai 10 bz. u. Gd., 
105 Br., Mai- Juni 104 Br., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br. 

Spiritus unverändert, 707 10,000 Quart, loko 19,5 Br., 194 Gd. , 
pr. Februar und Febr.» März 194 Gd., April⸗Mai 194 bz. u. Gd., Juli» 
Auguſt 203 Br. ! 

Zink W. H. 6 Rt. 16 Sgr. bez. Die Börfen-Kommiffton. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 25. Februar. Weizen 90100 Rt., Roggen 81-83 
Ri., Gerſte 50 —58 Rt., Hafer 35964 Rt. 

Kartoffelfpiritus. Lokowaare behauptet, Termine nicht beachtet. 
Loko ohne Faß 20 Rt., pr. Februar und Febr.» März 0 Rt., März⸗ April 
204 Rt., April⸗Mai 205 Rt., Mai⸗Juni 214 Rt., Iuni- Juli 214 Rt., Juli. 
Auguſt 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 
Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko und Februar fehlt, März 193 a 3 Rt. 

; (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 25. Februar. Wind: SW. Witterung: Trübe. Mor⸗ 
gens 2° Wärme. Mittags 6° Wärme. N 

Weizen 124—128pfd. 515 (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Eth. Zollge⸗ 
wicht) 102— 108 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 109 — 141 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. a 

Roggen 118—122pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 78—79 Thlr. 75 2000 Pfd. Bollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Kocherbſen 72—75 Thlr., Futtererbſen 68— 72 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 59—63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Danzig, 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen 
matt, bunter 730, hellbunter 800, hochbunter 830 Fl. Roggen theurer, 
loko 606 Fl. Kleine Gerſte —, große Gerſte —. Weiße Erbſen 552 Fl. 
Hafer loko 291 Fl. Spiritus loko 203 Thlr. 

Königsberg, 25. Februar, Nachmittags. Schönes Wetter. Wei 
en ſtill, bunter 124 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht ruhig, pr. 
ebr. 99, pr. Frühjahr 99, pr. Mai- Juni 98, pr. Septbr.⸗Oktbr. 804 Sgr. 

| 83 bz 
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gel 
Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht feſt, loko 78 Sgr. Hafer pr. 50 PIE. pr: 
90 t ſtiller, pr. Februar 52, pr. A 80 ele Weiße n 
0 Pfd. 7 98 Sgr. Spiritus 8000 Tralles pr. Februar 219“ 
Frühjahr 22 Thlr. 
Hamburg, 25. Februar, Nachmittags. 
en und Roggen loko ruhig, ab Auswärts feſt gehalten. 


e 
lt. © 
e e 


ermine eher matter. Weizen pr. Februar 5400 Pfd. netto 183 gl 
ler Br. 1824 Gd., pr. Febr. März 182 Br., 181 Gd., pr. rage 4 
U 


180 Gd. 78 pr. Februar 5000 Pfd. Brutto 143 Br., 
Febr. Marz 142 Br, 141 Gd, pr. Brühjahe 140 Br., 1303 Gd, 93 
feſt. Rübol gefdäftstos, loto 23}, pr, Mai 23}, pr. Oftober 27 fl. l 
ritus nominell. Kaffee ruhig. Zink verkauft 1000 Ctr. W. E. E. 
14 Mk. 3 Sch. 55 

Bremen, 25. Februar. Petroleum, Standard white, loko Fund! 

Liverpool (via Haag), 25. Februar, Mittags. (Von Sign 
mann & Comp.) Baumwolle: 10— 12,000 Ballen Umſatz. ge 
wollenpreiſe geftern z niedriger ſchließend, eröffneten heute bei lebhafter 
für Lieferungswaare beſſer. 


lerah ot ood middling Dhollerah 88, Bengal 7, good fair 
an I Fi omra 8}, good fair Domra —, Pernam 10}, ſchwi 
rleans 98. 


Paris, 25. Februar, Nachmittags. Müböl pr. Bebruar 9 
Balſſe, pr. Mat: Auguft 95, 00, pr. Septbr.- Dezbr. 94, 00. Ned 0 
Februar 92, 00, pr. März April 91, 75. Spiritus pr. Februar 76, 150 
Amſterdam, 25. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. G e 
markt. (Schlußbericht.) ei auf ine etwas niedriger, 
ſchäftslos, pr. März 3075, pr. Mat 3144, pr. Juni 308, pr. Juli 30% 


1855 


25. Bebr. Radm. 2] 27° 9" 97] + 5°0 MW nde OU 
25. Abnds. 10 | 27° 10° 76 | + 305 | NW 2.3 heiter. ( 
26, Morg. 6| 27° 9 90 | + 578 WRW 3 bedeckt. RB 


1) Regenmenge: Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am > Februar 1868 Vormittags 8 Uhr 11 Fuß 2 Bol: 
- . R . . . 3 111 
Pogorzelica, am 5 Februar 1868 Nachmittags 2 Uhr 8 Fuß 5 3 
. . 5 . . . ar 


26,7 Pariſer 


Telegramm. — 
Berlin, 26. Februar. Abgeordnetenhaus. Der zus 
miniſter erklärt auf Kardorffs Interpellation: Betreffs der fe it 
chen eh Taler ſei die Regierung durch befrenndett Hi 
Garantien für die Abſtellung ähnlicher Feindſeligkeiten zu ee 
bemüht. Werden dieſe Garantien nicht rechtzeitig gewonnen, an 
die Regierung legislatoriſch vorgehen und das Geſammty 
Georgs für die Koſten der Abwehr und alle Konſegnenzen feine! 
ſeiner Agenten ſtaatsgefährlichen Unternehmen haftbar machen. 


Rubrort-Crefeld 34 


* PA 7 BI, 
Deftr. Metalliques 5 51 b5 © Luxemburger Bank! | 82 bz do. IV. S. v. St. gar. 4 do. III. Em. Ruff. Eiſenbahnen 5 
Jonds- l. Aktienbörke. 9 Huutlenel- Al 5 | 58; 44 © Magdeb. Pra 491,8 Bresl. Schw.⸗Fr. 4 — [BlThüringer Stargard⸗Poſen 
do. 250 fl. Präm. Ob. | 67 etw bz & Meininger Kreditbk. 4 181 etw bz Cöln⸗Crefeld 92 B do. Thüringer 
Berlin, den 25. Februar 1867. do. 1 d. Losſe 7 B Moldau. Land. Bk. 4 | 1958 vll. 57“ Cöln-Minden 977 G do. Ser. 
5 Jure 0 5 743-J- be, ult. ee i 25 - 118 Hits 14 x II. Em. 5 |1024 bz do. IV. Ser. 43 97 5 iR 
reuſſiſche Fonds. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 149452 [74 3-g- fo eſtr. Kredit. do. =, Alt. 838-3. 2. 2 ge ro; visd’or 
Ben > eit Al 18645 611 1 5 don 50 % lei de. . n. m 838 928 5 Galen 
ge Anleihe az 9 nleihe 5 453-8 bz, ult.4542-[Poſener Prov. Ba o. 155 achen · Ma vulsd'or 
. nl. 1855 51040 bz a 55 — 5 5 eh g 1 Preuß. Bank- Auth. 44 1551 etw bz do. IV. Em. 4 335 bz Altona-Kieler 4124. 8 Sovereigns 
do. 54, 55, 57 4 95 65 577955 6; do. 5 761 03 Schleſ. Bankverein 4 112 ® do. V. Em. 4 824 B Amſterd. Rotterd. 4 102g bz Napoleonsd'or 
Ds, 56/44 953 bz [oz I» Engliſche Anl. 5 85 br Thüring. Bank 4 | 644 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 824 bz Berg. Märk. Lt. A. 4 1364 bz Gold pr. 3. Pfd. f. 
de. 1859, 1864 4 953 bz — N. Ruff Egl. Ant 523 G Vereinsbuk. Hamb. 4 110% G do. III. Em. 444 — Berlin⸗Anhalt 4 209 bz Dollars wi 
do. 50, 52 conv. 4 893 bz S“ do. v. J. 18625 85 Pit bz Weimar. Bank. 4 85 8 do. IV. Em. 4 86 br Berlin⸗Hamburg 4 11644 & Silber pr. Z. Pfd. f.— 
do. 18534 893 bz — do. 18645 | 874 w. Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 G Magdeb. Halberſt. 43 364 G Berl. Potsd. Magd. 4 196, bz K. Sid Kaſſ. A. — 
do. 1862 4 895 03 do. engl. 5 853 . do. do. Certiſtc. 4 100 f bz Magdeb. Wittenb. 3 674 8 Berlin- Stettin 4 179 bz Fremde Noten nk 
Präm St. Anl. 18553 1154 by G dopr. Al. 864,5 1034 Pſt bz do. do. (Henkel) af — — . 85 bz Berlin⸗Görli 4 793 bz do. (einl. in Leipz.) — 
Staats⸗Schuldſch. 3 834 bz Poln. Schatz⸗O. 4 gr 65 bz Henkelſche Cred. B.[(4 — — I Nederſchleſ. Märk. 4 88f B do. Stamm-Prior. 5 | 978 bz Deftr, Banknoten — N 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 554 etw bz > do. kl. 4 | 644 bz 77 do. II. o. 4 85 © Böhm. Weſtbahn 5 6585 bz ult. — 5 Bankbillets— — — 
Kur⸗uNeum. Schldv 33 774 bz 25 Gert. A. 300 Fl. 5 914 G Prioritäts Obligationen. do. eonv. 4 887 8 Bresl. Schw. Freib. 41497 B ſche do. — 85 
Berl, Stadt⸗Obl. 5 1043 ba 5 Pfdbr. n. l. SR. 4 60 br ae a Bela 000 | 0. Brieg. Weiße 1.24 8 Industrie- Aktien 
do. do. 44 26 © (Part. O. 500 Fl. 4 36 etw bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 83 G do. IV. Ser. 44 — — Cöln-Minden 4 136 Pft o ea dee . 
do. do. 31 78 9 Amerik. Anleihe 6 7853 tz ult. 757 do. II. Em. 4 83 8 Niederſchl. Zweigv. 5 100 f bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 834-821-831 ba] Oefſ. Kont. Gas- A5 7587 U 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102k bz Neue Bad. 35fl.Looſe — 234 3 loi do. iht rn Nordb., Fried. Wilh. 4 — — do. Stamm«Pr. 44 874 0 ® Berl. Eiſenb. Fab. 5 133} & 
r. u. Neu- 3 76 bz DeſſauerpPräm. Anl. 3 96 W eh 4 134 G Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — L 1 © Hörder Hüttenv. A. 5 1083 G 
Merkiſche in _— hei Ant öt 474 8 do. II. Em. 5 735 ba @ do. Litt. B. 310 775 © m] A bz, ult. — Minerva, Brgw. A. 5 35 bz 
Oſtpreußiſche 31 78 b Bergiſch⸗Märkiſche 4 954 B do. Litt. O. 4 85 G 4 149 Neuftädt. Hüttenv. 4 — — 
do. i 905 9 Bank und Kredit Aktien und . e 7 8 BE Be 21 155 — 66 42 Concordia in Köln 4 397 G . 
Po * do. III. S. 31 (R. S.) g itt. E. a be 
2 8 40 868 bb FFC ii 8 do. itt. F. 4 9216 9 erſt. 4167 8 Wechſel -Kurſe vom 25. Feb 
3 /Pofeniche 4 -— Berl. Kaſſenverein 4 162 B do. IV. Ser. 45 924 8 Deſtr. Franzöſ. St. 3 267 18, n 2590 Magdeb. Leipzig 4 203 B n. 1880Amſtrd. 250fl. 10 T. 311433 Bj 
3 (do. 310 —.— Berl. an Pen 114 b do. V. Ser. 4 — VI S8 .Oeſtre ſüdl. Staatsb. 5 217 bic (b [ Maßdeh. Wittenb. 4 — — [8|_ do. 2M. 3 1438 03 
I do. neue 4 | 858 bz Braunſchwg. Bank⸗4 99 B do. Düffeld. Elberf. 4 835 G [v|Pr. Wilh. I. Ser. — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1281-1284 bz [Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 15135 bz 
Schleſiſche 31 83 © remer do. 4 1155 G, jg. 11145 m. 4 91 G do. II. Ser. 5 — — Mecklenburger 478 bz G do. do. 2M. 3 151} ö 
Sr CoburgerKredit-do. 4 E III. S. (Om. ⸗Soeſt 4 82 G do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 489 & London 1 eſtr. 3 M. 2 6 244 Di 
Weſtpreußiſche 31 764 bz Danzig. Priv. Bk. 4109 8 o. II. Ser. 4 90 9 Rheiniſche Pr. Obl.( 4 — — Ace Märk. 4 881 G aris 200 Fr. 2 M. 23 81 Di 
do. 4 2 bz Darmſtädter Kred. 4 | 36} bz G Berlin-Anhalt 41906 do. v. Staat garant. 30 784 B Niederſchl. Zweigb. 4 74 bz ien 150 fl. 8 T. 4 
do. neue 4 — — do. Zettel-Bankſ 4 957 G do. 964 8 do. Prior. Obl. 4 917 & Nordb., Frd. Wi N do. do. 2M. 4 
de. do. 4 908 ba a — Kredit. B. 0 | 24 63 do. Litt. BA 96 0 do. 186240917 © . 2M. 4 
Kur⸗u Neumärk. | 91 B Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg |4 | 91 G do. v. Staat garantſ4 sein 2 M. 3 
( Pommerſche 4 90) bz Disk. Komm. Anth. 4 1124 bj G 2. II. Em. 4 877 @ Rhein⸗Nahe v. St g. 4 925 oz r. 8T. 4 
I Poſenſche 41838 Genfer Kreditbank 4 25 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 | 874 G do. II. Em. 4 924 bz 4 
5 ( Preußiſche 4 88 b3 Geraer Bank 881 etw bz do. Litt. B. 4 875 G Ruhrort-Crefeld 44 — — 
8 ald Weft 4925 0 Gothaer Privat do. 4 835 G do. Litt 0,4 | 851 bz do. I. Ser. 4 81 © 
& ea che 491 br a do. 478 G Berlin⸗Stettin 44 — ͤ— do. ih. 89 G 
(Schleſiſche 1419088 Königsb. Privatbk. 4 11 G do. II. Em. 4 834 G do II. Em. 4 — — 


Vorderg 
einheimiſchen 
Fremde 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
der Börſe: 1860er Looſe 748, Staatsbahn Y 
Lchlnßkurſt. Preußiſche Kaff 05 . 
Wechsel 1198. Partſer Bech 
563. 5% Metalligues —. Oeſtr. 
Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe —. 
Kreditaktien 1954. Darmſtädter Bankaktien 222. 
Staatsbahn⸗Aktien 265. Oeſtreich. er 1224. 
eſſiſche Ludwigsbahn 131}, Darmftädter Zettelbank —. Kurheſſiſche Loofe 
gen Badiſche srämienanleihe 98g. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 644. 
Ruſſ. Bodenkredit 773. 
rankfurt a. M., 25. Februar, Abends. n 
1953, ſteuerfreie Anleihe 513, 1860er Looſe 745, 5 % Anle 


5 % ſteuerfreie Anleihe Öl}. 45%, 
Rhein⸗Nahebahn —. 


n 1862er Schagobligationen, Liquidations- und Pf 


de des Verkehrs, von welchen namentlich Kreditaktien und Valüta eine namhafte Beſſerung erfuhren. Die 
ſche * behaupteten ſich ſehr feſt und wurden für Oberſchleſiſche und Oderberger etwas 12 8 be · 


enſcheine Berliner Wechſel 105 B. 
95 . r el 1024. 5% öſtr. Anleihe von 1859 67. 
5 ai ee 614, Metalligues 44}. Finnländ. Anleihe 814 B. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 © Berge Bankantheile 732. 
e 


Böhmiſche Weſtb 


Hamburg, 25. Februar, 
ausgenommen Wien und Petersburg. 


uer⸗J 1860er Looſe 74}. Staatsbahn 554. 
NRordd. Bank 119. Rheiniſche Bahn 


London lan 


Paris . 
’ 


13 Mk. 74 Sh. 
etersburg 29 
25. Februar. 


208, 75. Czernowitzer 180, 50, 
Recht feſt und lebhaft. Nach Schluß 
Hamburger Wechſel 884. Londoner 
Oeſtr. Nattonal-Anl. 


176, 30. 1864er Looſe 84, 10. 


Oeſtr. 
ninger Kreditaktien 90. Deftr.-fr g 0 
ahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 157 
543. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe —. 
1860er Looſe 743. 1864er Looſe 85}. 


t. Feſt. Amerikaner 75}, Kreditaktien 


barden 382, 50, 


Schlußkurſe. 
Anleihe de 1865 352, 50 p. ept. 


he von 1859 67, Staatsbahn 264}. 2 BEE 
Verantwortlſcher Redakteur: Dr jur M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deer & Com p. in Pofen, 


Achlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 843. National⸗Anleihe 57. Oeſtreſch. Kreditaktlen er 
Prämien-Anleihe 974. 1866er ruf. Prämten-Anleihe 978, 6% Verein. St.-Anl. per 1882 684. 


ba. 
LSchlugzturſe der offiziellen Börſe. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 40. 5% Metall x 
Nordbahn 176, 20. 3 8 3 191, 70. &t.-@ifenbahn-Attten-Gert. 259, 90. 
ndon „45. 
Amſterdam 97, 60. Böhm. Weſtbahn 
N10“ Ell 


Dukaten 5, Bu 155 5 1 25 2 

n, 25 Februar. endbörſe.] Schluß feſt. Kreditaktien 191, 80, Staatsbahn N 19 
Looſe 85, 50, 1864er Looſe 84, 20, Nordbahn 116,50 Galizier 209, 00, Lombarden 176, 10, Napoleon: f ae, 

Paris, 25. Februar, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 35, Italleniſche Rente 4% °" 

Staatsbahn 556, 25, U De 
Paris, 25. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags Uhr waren 934 g er 
60) Rente 69, 30.60 97. 3 g 3 e 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 557, 50. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 225, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 5 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 81. 
Berlin 365. London 25, 16. Hamburg 185, 00. Amſterdam 210g. 


ſteigenden 5 


andbriefe 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſchwankend. Valuten pin, f 


B 
Lombarden 3775. Italieniſche Rente 453. Mexikaner —. Bere 
1173. Nordbahn 95“ Altona-Kiel —. Finnländ. u > 
bz. London kurz 13 Mk. 8 Sh. bz. Amſterdam 305, 47 bz. 
Ziemlich angenehm. 718, 
iques 59, 20. 1854er Looſe 76, 60. Bankaktien 6 
86, 00, Paris 46, 35. Frankfu 
1860er Looſe 85, 50. Lombard. 
Anglo-Auſtrian⸗Bank 117, 75. Napoleonsd 


Hamburg 
149, 50. Kreditlooſe 132, 25. 
er⸗Anleihe 75, 00. 


merikaner 81. Matt. 


1% 


Italieniſche 5% Rente 45, 75. 3% Spanier —. 388, 7 


— —— eh — 


New Orleans 10, 1 91, fair Dhollerah 8} , middling fal % 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen ö 
Datum. | Stunde. us] Therm. Wind. Wollen 
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in 99 0 
Ung 


2. 
ank Ir 


ei k 
into 2.0% 
istonte Jen 88 5 


m un —— u — 


